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Herren E. Schlotteu. W .Scheller.

Stadt Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

304 . Oldenburg, Sonnabend, den 1. September 1894. XXVI » . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilage «.

leltlage.
Oldenburg , 1. September.

^ Der Sedantag.
f- . Brausender Jubel umtoste vor 24 Jahren die

Wälle von Sedan, als die Weiße Fahne auf dem Thore der eng¬
eingeschlossenen Festung erschien und dem blutigen Ringen ein Ende

st machte . - Und der Siegesjubel pflanzte sich fort von der
' blutigen Wahlstatt, Millionen Deutsche jubelten daheim,
>> von Dank erfüllt gegen Gott und die heldenmütige deutsche
l Armee . -

Und das alles sollte vergessen sein?
Nimmermehr ! -
Es fehlt heute zwar nicht an Stimmen, welche da meinen,

die Sedan -Gedenkfeier habe sich doch schon etwas überlebt , die Teil-
, , nähme dafür sei gesunken. Natürlich ist es , daß nach beinahe einem
st Vierteljahrhundert die Begeisterung für eine Erinnerungsfeier an
L den größten deutschen Sieg des Jahrhunderts der ruhigen Beschau-
8 lichkeit Platz gemacht hat, und weiterhin darf nicht vergessen werden,
H daß in unseren heutigen kritischen Zeiten, wo der Verdienst für den
^ ganzen Mittelstand ein wesentlich geschmälerter geworden ist, nicht
ss bei allen Bürgern zu jeder Stunde die Neigung zum Festfeiern

besteht . —
Es ist auch nicht immer ein lautes festliches Getümmel erforderlich

um die Genugthuung offen zum Ausdruck zu bringen , welche die
Volksseele erfüllt , — ein treu Gedenken braucht nicht viele Worte,
und wenn derHandwerker , der Bauer, die mühenund schaffen
müssen, in ihrer Arbeit im Gedenken an den 2 . September 1870
einen kräftigen Schlag thun, dann ist auch das eine Sedanfeier
und wahrlich nicht die schlechteste. Denn damit wird auch zugleich
der Entschlossenheit und dem festen Willen Ausdruck gegeben, durch
die Erziehung der eigenen Kinder dafür zu sorgen , daß es an einem
etwaigen künftigen Sedantage nicht an wackeren Kämpfern für
des Vaterlands Ruhm und Ehre fehlt . -

Wer die Weihestunden nach dem Siege vom 2 . September
1870 miterlebt, als die Glocken von allen Türmen in vollen
Akkorden erschallten, als Lob- und Danklieder gen Himmel stiegen,
als Tausende , die sich bisher fremd gegenübergestanden , wie Brüder
in die Arme fielen, - wer diese Stunden miterlebt, der ivergißt
sie nimmer!

Und daß die lebendige Erinnerung, die durch keine Schilderung
und Beschreibung ersetzt werden kann , in dem Herzen des deutschen
Volkes wachbleibe und kräftig fortlebe , dafür zu sorgen ist die
Aufgabe des heutigen Geschlechts! Weiter tragen sollen der
deutsche Mund und das deutsche Lied bis in ferne , ferne Zeiten
hinein die Kunde vom Tage von Sedan ! — —

Sozialpolitisches.
Die Klagen über die gesteigerteAusnutzung der

Kinder in der Hausindustrie haben sich in der letzten
Zeit ungemein vermehrt. Durch die letzte Novelle zur Ge¬
werbeordnung ist bekanntlich die Beschäftigung der Kinder in
den Fabriken erschwert . Die Folge ist gewesen , daß zahl¬
reiche Erwerbszweige den Fabrikbetrieb zu hausindustriellen

i! Betrieben umzuwandeln suchten, um die billige kindliche Ar-
^ beitskraft weiter nach Belieben ausnutzen zu können. So
^ sind denn viele Kinder, welche gesetzlich durch die Novelle zur

Gewerbeordnung geschützt werden sollten, recht oft einer un¬
gezügelten Arbeitsüberbürdung mit allen ihren in der Haus¬
industrie doppelt großen Nachteilen ausgesetzt. Dabei sind
die Löhne oft äußerst gering. So wird in den jüngst er¬
schienenen Berichten der königlich preußischen Gewerbe¬
inspektoren darauf hingewiesen, daß in einer hausindustriell
betriebenen Bilderbogenmalerei „ geübte und fleißige Kinder
in der Stunde fünf Pfennig , jüngere und ungeübte jedoch
Noch weniger" verdienten. Aehnliche Beispiele schlechtester
Bezahlung kindlicher Arbeitskraft in der Hausindustrie könnte
man auch aus anderen deutschen Staaten zahlreich anführen.
Die Hausindustrie steht bekanntlich bis jetzt noch nicht unter
gesetzlichem Arbeiterschutz; die Beschäftigung auch der schwäch¬
lichsten Kinder kann also ganz nach Belieben ausgedehnt
werden. Aber es wird immer häufiger gefordert, daß dem
gegenwärtigenZustande ein Ende gemacht werden muß . Auch
die Reichsregierung scheint dieser Ansicht zu sein , nur hat
man bisher die zahlreichen Schwierigkeiten nicht überwinden

können, die sich einemwirksamen Kinder- und Arbeiterschutz
in der Hausindustrie entgegenstellen.

* *
Zur Lage der Dinge auf Samoa,

wo die Unruhen bekanntlich schon lange andauem , wurde
dem Wolff 'schen Telegraphenbureau aus San Francisco
gestern telegraphiert:

Aus Apia, den 15. d . Mts . , wird gemeldet : In Verfolg
der Konferenzen zwischen den diplomatischen Vertretern und
Marineoffizieren behufs Beilegung der Unruhen unter den Ein¬
geborenen beschoffen das englische Kriegsschiff „ Curaxao " und
der deutsche Kreuzer „ Bussard " am 11 . d. Mts . die Veste der
Aufständischen , Luataanun , nachdem die Häuptlinge zuvor ver¬
ständigt waren. Die Veste wurde geräumt, die Befestigungen
wurden fast zerstört . Die Aufständischen weigerten sich , die
Waffen zu übergeben , und zogen sich in der Richtung auf den
Hafen Saluafata zurück. Die Truppen Malietoas verfolgten die
Aufständischen , welche die Truppen des Königs am 12 . d. Mts.
angriffen und mehrere töteten und verwundeten . Der „Cura§ao"
und der „Bussard " eröffneten das Feuer am 13 . d . Mts . wieder
und brachten den Aufständischen große Verluste bei. Die Auf¬
ständischen batennunmehrum Frieden, versprachen , sich dem Könige
Malietoa zu unterwerfen , die Steuern zu zahlen und die Waffen
zu übergeben . Am 14. d . Mts . griff indessen die Atuapartei,
welcher sich der Häuptling Tamahez angeschlofsen hatte, die
Truppen des Königs an ; die Kanonen des „Buffard" feuerten
die ganze Nacht , am Morgen begab sich auch der „Cura§ao" an
Ort und Stelle.

Nach den letzten, noch unbestätigten Gerüchten sollen sich
die Aufständischen vollständig unterworfen haben.

* rjr

Die Katastrophe vo« Lombok
hat den Blick Europa 's in den letzten Tagen nach dieser
Insel gelenkt. Sie gehört, wie schon gestem bemerkt , zu den
sogenanntenKleinen Sundainseln, die sich an die
Ostspitze Javas anschließen, und zwar zuerst Bali, dann
Lombok und Sumbava. Sie sind durchweg vulkanisch.
Lombok, von Bali durch die gleichnamige Straße ge¬
trennt , ist nicht ganz 100 Quadratmeilen groß und
zählt , verhältnismäßig dicht bevölkert, etwa 400,000 Ein¬
wohner, die zur malayischen Rasse gehören. Im Nord¬
osten erhebt sich das Gebirgsland bis über 3000 Meter.
Sonst ist die Insel fruchtbar und gut angebaut . Bis vor
etwa 50 Jahren stand Lombok unter Herrschaft der Fürsten
von Karang -Assam, dem östlichen Teile Balis. Als diese
Insel mit ihren acht Fürsten nach mehrjährigen Kämpfen im
Jahre 1849 von den Holländern unterworfen wurde, kam
auch Lombok in deren Besitz. Die Hauptstadt Mataram liegt
an der Westküste, nicht weit von ihr die Hafenstadt Ampenam.
Politisch bildet Lombok mit Bali zusammen eine „ Residentie" ,
von der etwa drei Viertel als Schutzgebiete gelten, deren
eingeborene Fürsten jetzt gegen die niederländische Oberhoheit
sich im Aufstande befinden.

Der gegenwärtige Sultan von Mataramist , der „ Kr .-Ztg.
"

zufolge, sehr alt und stocktaub; sein Sohn Anak Agung
Made hat sich des Thrones bemächtigt. Dieser ist ein grau¬
samer Mensch, der das Volk in unmenschlicher Weise bedrückt,
sengt und mordet unter den Sassaks , die sich im Frühjahr
empört haben und seit 1891 immer von neuem zu den Waffen
greifen; nur während der Reisernte wird Waffenstillstand
geschlossen . Schon vor einem Jahre haben sich die ver¬
zweifelten Sassaks mit der Bitte um Hilfe an die indische
Regierung , unter deren Oberhoheit sie stehen , gewendet. Der
Sultan von Lombok weigerte sich aber fortdauernd , den
Vertreter des Generalgouverneurs zu empfangen, und so
mußte die Regierung mit Waffengewalt einschreiten . Im
Juni wurde die jetzt geschlagene Expedition ausgerüstet und
abgesandt.

Politischer Tagesbericht.
DeutschesReich.

Berli». 1 . September.
— Die Tabakfabrikatsteuer wieder in Sicht.

Die „ Nat.-Lib. Korr .
" berichtet: „ Im Reichsschatzamtist man

eifrig mit den Vorbereitungen zu einer neuen Steueraktion
beschäftigt. Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
Tabakfabrikatsteuervorlage in der nächstenReichstags¬
session aufs neue eingebracht wird ; ob in demselben Umfange
und auf denselben Grundlagen , muß einstweilen dahingestellt
bleiben. Andere Steuervorlagen scheinen vorläufig nicht beab¬

sichtigt zu sein , sind auch nicht nötig , wenn es gelingt, aus
der Tabakbesteuerung einen ausreichenden Ertrag zu ziehen.
Auf die volle Durchführung des allgemeinen^ Finanzreform¬
planes wird wohl vorläufig verzichtet werden müssen. End-
giltig wird aber auch dieser Plan nicht aufgegeben werden.

"
— Der Kaiser wird sich nach Schluß der Kaiser¬

manöver am 13. September an Bord der „Hohenzollern" in
Swinemünde einschiffen , um den großen Flottenmanövern bei¬
zuwohnen, die bis zum 23 . September dauern . Am Sonntag,
den 23 . September , findet die Auflösung der Herbstübungs-
flotte statt , welche in einzelnen Geschwadern darauf nach den
beiden Stationen in Kiel und Wilhelmshaven zurückkehrt . —
Am 22 . September wird der Kaiser in Thorn erwartet.

— Vertreter der Zuckerindustrie und der
Landwirtschaft versammelten sich am Mittwoch im Kroll-
schen Etablissement zu Berlin , um die Gründung eines
Vereins der Rohzuckerfabriken des deutschen Reiches
vorzunehmen. Der Zweck des Vereins ist, Mittel und Wege
zu finden, welche die Rübenzuckerindustrie des deutschen
Reichs in den Stand setzen, sich selbst und die mit ihr ver¬
bundene Landwirtschaft lebenskräftig zu erhalten . Der Vor¬
stand des Vereins ist Or. Preißler in Linden-Hannover.

— Zum Berliner Parteitag der freisinnigen
Volkspartei, der am Donnerstag Abend zusammentrat,
waren 7 Abgeordnete für Berlin und von der statutenmäßigen
Zahl der 56 Delegierten der einzelnen Reichswahlkreise und
Stadtteile Berlins 55 erschienen . Den Vorsitz führte Abg.
Or . Otto Hermes. Bei der Spezialberatung der einzelnen
Abschnitte wurden die Einleitung und AbschnittI (Freiheitliche
Ausgestaltung ) nicht beanstandet. Der Antrag , die Aus¬
dehnung des Reichswahlrechts auf die Gemeindewahlen als
Programmforderung aufzunehmen, wurde gegen 6 Stimmen
abgelehnt. Bei der Spezialberatung über den Abschnitt
Volksbildung wurde der Antrag , im Programm die Auf¬
hebung der Elementarklassen an allen öffentlichen höheren
und mittleren Lehranstalten zu verlangen, mit allen gegen
17 Stimmen abgelehnt, ebenso der Antrag , die allgemeine
Volksschule obligatorisch zu fordern, gegen 14 Stimmen.
Endlich wurde der Antrag , die Fortbildungsschulen im Pro¬
gramm für obligatorisch zu erklären, gegen 16 Stimmen ab¬
gelehnt. Ein Antrag , statt der Unabhängigkeit der Schule
von der Kirche die Trennung von Schule und Kirche im
Programm zu fordern, wurde gegen einzelne Stimmen abge¬
lehnt . Gegen die in dem Entwurf der Programmkommission
der Partei enthaltenen Forderungen wurden Einwendungen
nicht erhoben. Der Abschnitt III über die Wohlfahrt der
Familie wurde nicht beanstandet. Hierauf wurde in die
Verhandlung über Abschnitt IV (Wirtschaftliche Ver¬
hältnisse) eingetreten und die Fortsetzung der Verhandlung
auf Mittwoch Abend 7 Uhr vertagt . Der obige Bericht
ist der „ Freist Ztg .

" entnommen, deren Berichterstatter allein
zugelassen wurde.

— König Alexander von Serbien hat , wie der „ Köln.
Ztg.

" aus Belgrad gemeldet wird , den Wunsch ausgesprochen,
auch demKaiser in Berlin seine persönliche Aufwartung
machen zu dürfen. König Alexander wird gegen den
20 . Oktober in Berlin eintreffen.

— Zur Angelegenheit v . Kotze schreibt der „ B.
L .-A .

" mit Rücksicht auf die gestern auch von uns wider¬
gegebene Meldung der „ K . V .-Z .

" : Wir können lediglich kon¬
statieren, daß die Untersuchung, welche von dem General¬
auditeur des III . Armeekorps geführt wird, ihren Fortgang
nimmt, was als vollgiltiger Beweis dafür dienen kann, daß
die obige Mitteilung jeder realen Grundlage entbehrt.

— Ein Blick hinter die Coulissen der Ab¬
zahlungsgeschäfte. Wie sich die Abzahlungsgeschäfte mit
dem neuen Gesetze , das ihnen gewisse Beschränkungen auf¬
erlegt, abzufinden wissen , erzählt der „ Konfektionär "

, der
einem der größtm dieser „ Warenhäuser " als vorgeblicher
Käufer einen Besuch abgestattet hat . „ Man verlangte beim
ersten Einkäufe nur den vierten Teil als Anzahlung , also
auf einen Gegenstand, den man zeigte und wofür man 20 Mk.
verlangte , nur 5 Mk. ; der gute Mann wußte nicht, daß wir
Kenner waren, denn der Artikel kostete ihm nicht mehr als
5 Mk., jede Bezahlung , die er darüber empfängt, ist sein
Verdienst, also 5 Mk. — 20 Mk., d . h . 300 Proz. , — für
bescheidene Menschen genügend . . . Nun aber kam die
Hauptsache. Man wollte uns zur Unterzeichnung eines
Kontraktes überreden, wonach die von uns gekauften Sachen
nicht etwa in unseren Besitz übergehen sollten, sondern sie
wurden nur an uns vermietet, sie gehörten also dem Ver¬
käufer. Die Abzahlungen, die wir leisten sollten, wurden nur
als Mietspreise berechnet und in einem besonderen Para¬
graphen wurden wir davon benachrichtigt, daß , wenn die



Mietspreise die Ankaufssumme erreichten, es uns frei stände,
die Sache zu erwerben, wobei die als Miete gezahlten Be¬
träge in Abrechnung gebracht werden würden. Man ver¬
sicherte uns noch , daß jeder gern auf diese Abmachungen
eingehe, die Reellität der Firma bürge dafür , daß diese Ab¬
machungen streng eingehalten würden. Man würde sich ja
auch, wenn man das nicht thäte , am meisten schädigen, da
sonst wohl niemand mehr in diesem Hause auf Abzahlung
kaufen würde.

"
— „ Ver söhnungsthaler .

" Daß in diesem Jahre
noch einmal Thaler geprägt worden sind, ist eine That-
sache , die nur wenigen bekannt sein dürfte. Anläßlich der
„ Versöhnung zwischen dem Kaiser und dem Altreichskanzler"
sind in der Münze in Berlin 5000 Thalerstücke geprägt
worden . Ein solcher „ Vers öhnungSthaler " zeigt im
Avers das Brustbild des Kaisers in Generalsuniform mit
Helm ; die Unterschrift lautet : Wilhelm 2., deutscher Kaiser
und König von Preußen , 1894 . Die andere Seite des s
Thalers mit dem Brustbild Bismarcks in Kürassieruniform,
aber ohne Helm, hat die Unterschrift: Otto Fürst v . Bismarck,
Herzog von Lauenburg ; die Rundschrift der Münze heißt:
Ein Gedächtnisthaler . Diese Thaler werden wohl nie in
Cours kommen und in absehbarer Zeit nur noch zu hohen
Preisen zu bekommen sein . — So berichten verschiedene
Berliner Blätter. Hierzu ist zu bemerken , daß diese „ Ver-
söhnungsthaler " selbstverständlich nur für die Privatindustrie
hergestellte Medaillen sind , was mittlerweile durch den Direktor
der königlichen Münze in Berlin noch ausdrücklich bestätigt
worden ist.

— Die weittragenden Gewehre . Zu den Klagen
darüber , daß man die Besitzer einzelner Gehöfte gezwungen
habe, diese während der Dauer militärischer Schießübungen
zu verlassen, weil sie sonst von den weittragenden Gewehren
getroffen werden könnten, bemerkt die „ Köln. Ztg .

" :
Es ist dies zweifellos für die Betreffenden nichts weniger als

angenehm , aber da die weittragenden Gewehre nun einmal da sind
und es sich aus Rücksicht auf die Staatskasse nicht machen
läßt, daß man überall vollständig ausreichende Schießplätze ein¬
richtet , so ist diese vorübergehende Beschränkung des Eigentums
nicht zu vermeiden . In vielen Fällen handelt es sich dabei um
Schießplätze , die nur ein einziges Mal benutzt werden , und es wäre
handgreiflicher Unsinn , wenn man zu diesem Zweck große Landgebiete
ankaufen wollte . Andererseits machen aber die verschiedenen Berichte
den Eindruck , als ob nicht überall ganz richtig verfahren worden
wäre. Zunächst sollten solche Anordnungen nicht durch die Militär- z
behörde , sondern nur durch die Civilbehörds getroffen werden . Dann i
aber kann man mit Recht die Forderung stellen, daß solche Ver- E
ordnungen nicht von einem Tage zum andem getroffen werden , ,
sondern daß man durch vorherige Ankündigung den Bewohnem
Zeit lassen muß, sich auf die ihnen auferlegte Beschränkung einzu¬
richten . Endlich ist in solchen Fällen nicht nur eine billige , sondern
eine reichliche Entschädigung zu gewähren , denn der Eingriff in das
Privateigentum ist hier so stark, daß dem auch eine entsprechende >
Gegenleistung gegenüberstehen muß. Eine allgemeine giltige Regelung !
dieser Angelegenheit wäre durchaus angezeigt , da solche Fälle sich s
bei der großen Tragweite unserer Gewehre aller Voraussicht nach
nicht selten wiederholen werden.

Ausland.
Niederlande . Zu der Katastrophe auf Lombok

meldet noch eine dem „ Handelsblad " zugegangene, gestern
(Freitag ) Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten in Batavia auf¬
gegebene Depesche : „ Leutnant van der Zwaan vom topo¬
graphischen Dienste ist heute von der Ostküste zurückgekehrt.
Zwei in Ampenan ansässigeEngländer sind verhaftet worden.
Der Feind befestigt Mataram und sendet noch Truppen
dorthin , beunruhigt aber Ampenan nicht. " — Die Depesche
giebt nicht an , von wem und weshalb die beiden Engländer
verhaftet wurden.

Belgien . Es verlautet, die Gerichtsbehörde in Lüttich
habe eine Depesche aus Petersburg empfangen, wonach dort
der angebliche Baron Ungern-Sternberg verhaftet wurde.

Rußland . Der Kaiser und die Kaiserin von Ruß¬
land , sowie der Großfürst -Thronfolger , Großfürst Michael
Alexandrowitsch und die Großfürstin Olga Alexandrowna sind
am Donnerstag Mittag von Petershof nach dem Forst von
Bielowasch abgereist. Mit demselben Eisenbahnzuge ist auch
der Moskauer Arzt Sacharjin auf einige Tage verreist. Dem¬
nach scheint es also mit der Krankheit des Zaren , von dem
in letzter Zeit so viel die Rede war , nicht so schlimm zu
stehen.

Griechenland. Wie wir schon gestern aus Rom tele¬
graphisch gemeldet haben, ist man soeben anscheinend einem
anarchistischen Komplott gegen den König von
Griechenland , der gegenwärtig in dem französischenBade
Aix - les - Bains weilt, auf die Spur gekommen . Einem ange¬
sehenen italienischenProvinzialblatte , der „ Provincia di Brescia"
— so lauten die genaueren Mitteilungen — , wird aus Aix-
les -Bains die Verhaftung eines Individuums gemeldet, das
eines geplanten anarchistischen Attentates auf dm König von
Griechenland verdächtig ist. Der nun Verhaftete hätte den
Kutscher des Hotels , in welchem der König wohnt, in auf¬
fälligster Weise auszuforschen gesucht . Bei dem Verhafteten
seien ein Dolch sowie eine Korrespondenz, die den ganzen
anarchistischenAttentatsplan enthielt, gefunden worden. Eine
telegraphische Meldung aus Rom bestätigt diese Nachricht
mit dem Hinzufügen, daß der Attentäter allerdings jede Aus¬
kunft verweigere.

Asien. ' Vom Kriegsschauplatz. Nach den neuesten
aus Shanghai eingetroffenen Depeschen gelangte die japanische
Flotte mit einer Anzahl von Transportschiffen nach Port
Arthur und setzte daselbst Truppen in der Nähe des Vor¬
gebirges ab. Die Japaner schritten darauf zum Angriff vor,
während die Flotte die Forts und Docks bombardierte. Die
Absicht der Japaner ist , die Forts und Docks zu zerstören,
um eine Ausbesserung der chinesischen Kriegsschiffe zu ver¬
hindern und den Chinesen den Rückzug abzuschneiden. Beim
Abgang der Depesche dauerte der Kampf noch fort.

— Eine Meldung aus Tientsin vom 30 . v . Mts.
besagt: Die Soldaten , die den schottischen Missionar Wylie
ermordeten, sowie die Offiziere, die den Mord geschehen
ließen, sind zum Tode verurteilt worden. Der Mandarin
des Bezirks, wo das Verbrechenverübt wurde, ward degradiert.
Auf Staatskosten soll das Missionshaus , das die Fanatiker
zerstörten, neu aufgebaut und die Verwandten Wylies sollen
durch eine den Einwohnern auferlegte Sondersteuer ent¬
schädigt werden. — Unter den Europäern in Tientsin
herrscht Unbehaglichkeit infolge der Feindseligkeit der für den
Krieg mit Japan mobilisierten undisziplinierten Soldaten
gegen die Ausländer . Aus die dringlichen Vorstellungen der
Europäer sandten Deutschland, England , Frankeich, Rußland
und NordamerikaKriegsschiffe nach Tientsin.

TrlegrqchWe Depeschr»
Ser MaHriHteK für Stadt rmd LaNd"

rmd Neueste Meldrmgerr.
LDL . Amsterdam , 1 . Sept. Der Geburtstag der

Königin verlief ziemlich ruhig . Die Sozialisten verursachten
wiederholt einen Tumult und warfen mit Steinen . Die Polizei
gebrauchte die blanke Waffe. Einige Sozialisten wurden
verwundet.

LDL. Paris , 1 . Septbr. Eine Depesche aus Hanoi
meldet: In der Nacht vom 26 . zum 27 . August ermordeten
Chinesen den Zollkontrolleur Chaillet von Moncai und ent¬
führten die Frau und die sechsjährige Tochter desselben.
Die französischen Truppen konnten die Chinesen nicht wieder
einholen. Der französische Gesandte in Peking verfolgt die
Angelegenheit weiter.

London, 1 . September. Nach einer dem Marineminister
aus Bonny , Westaftika, zugegangenen amtlichen Depesche
wurde eine Schaluppe des englischen Kriegsschiffes „Alecto"
bei einer Rekognoszierung auf dem Brohemie-Fluß (?) vom
Ufer aus beschossen . Ein Matrose wurde getötet, ein Heizer
und ein Matrose wurden schwer verwundet.

IIDL . Kraka «, 1 . September . In Russisch -Polen
wütet längs der galizischen Grenze die Cholera in höchst
bedenklicherWeise. Die Bevölkerung widersetzt sich jeder ärzt¬
lichen Anordnung . Viele flüchten in die Wälder , infolgedessen
ganze Dörfer unbewohnt sind.

Livorno, 1 . September. Der Bombenwerfer in der
Badeanstalt ist noch nicht entdeckt . Nach zahlreichenZeugen¬
aussagen war es ein elegant gekleideter Herr , der, nachdem
er die Büchse geschleudert, die Flucht ergriff. Weitere sechs
Verhaftungen wurden vorgenommen. Für Livorno bedeutet
das Attentat einen schweren Schlag , da 2000 Badegäste
eiligst die Stadt verließen.

* Der Tag des Zornes.
Ein Erinnerungsblatt zum 2 . September.

(Schluß .)
Mittlerweile war auch unser linker Flügel zertrümmert

worden . Vor den entsetzlichen Generalsalven , welche diefünf¬
hundert feindlichen Kanonm a tomxo abgaben, räumte man
mit der Zeit das Plateau fast gänzlich. Nicht mehr in ge¬
schlossener Ordnung , sondern in Verwirrung aufgelöst hatten
sich unsere Kolonnen in die Büsche von Cazal zurückgezogen.
Aber auch dort ereilte sie das Feuer im Rücken von der
Maasschleife her.

Ein fluchtartiger Rückzug begann. Undurchdringliche
Staubwolken , aus denen einzelneBlitze die Waffen der durch¬
einandergemengten Truppengattungen verrieten, zeigten nur
noch , wo sich unsere Heerhaufen wie ein breiter Strom oder
wimmelnd wie ein verstörter Ameisenhaufendurch die Schlucht
in die Festungsthore ergossen . Alle Konturen verwischten sich
unter den Dampfringeln , die wie Schlangen über die Ebene
hinkrochen. Nur die roten Käppis tauchten manchmal auf
und durchwoben den Nebel wie ein bluüger Streif.

Wo sonst die weißen Villen der Vorstadt aus dem freund¬
lichen Grün hervorschimmerten, lag der gelblich dicke Qualm
eines großen Brandes , der sich über das vielgewundene klare
Gewässer verbreitete. Ueber den Kirchen, Magazinen und
Kasernen — zwischen der Citadelle, der Maas und den Wald¬
bergen eingeklemmt — stiegen tintenschwarze Wolken auf.
Fast nach jedem neuen Schuß loderte eine neue Feuersbrunst
zum dämmerigen Himmel. Zehn Dörfer brannten mit

furchtbar prächtiger Glut. Bei Balan schien man bereits das
Glacis mit Kartätschen zu bestreichen . Hier oben auf dem
kahlen Hügelrücken wirbelten fünfzigmal hintereinander hohe,
pinienförmig sich ausbreitende und lange in dieser Form ver¬
harrende Rauchsäulen empor — fünfzigmal flogen Protzkasten
mit dröhnendem Knall in die Luft!

In Sedan gärte das Chaos . Nur zwei Worte durch¬
liefen selbst bei den Kämpfenden alle Reihen : Verrat und
Kapitulation . Man war der Schlächterei müde. Ueberall
in der Stadt tote Bürger . Die Erde mit Granatsplittern
besäet. Hungernde Soldaten zerschnitten tote Pferde , um sie
zu kochen . Schon zerdrückte man sich, um über die Palissa-
denthore in die Stadt zu gelangen. Abgesessene Kavalle¬
risten versuchten sogar über die Contrescarpe zu springen.
Andere sprangen mit Pferd und allem in den Festungs¬
graben , ob sie auch die Beine brachen. Offiziere aller Grade
kletterten in diesem schmachvollen Getümmel übereinander
weg . Dahinter kamen Kanonm mit ihren schweren Lafetten
und fetten Pferden und bahnten sich einen Weg durch das
ringende Gedränge , in welches die preußischen Granaten
massenhaft einschlugen. Alle Gassen mit Pulverkarren ver¬
stopft.

Man konnte sich nur die einzige Vorstellung von unserer
unglücklichen Armee machen : daß sie sich auf dem Grunde
eines siedenden Kessels befinde. Hier hätte Dors den Ueber-
gang über die Beresina studieren sollen. Auch hier jagten
durchgehende Fuhrwerke mitten in dm Knäuel hinein und
vermehrten die allgemeine Verwirrung.

Ein kraus durcheinanderquirlmder Waffensumpf, der sich

Aus demGroßherzogtnm.
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Oldenburg , 1 . September.
* Errichtung einer Anstatt znr Arbeits - und

Wohnungsvermittelung in der Stadt Oldenburg.
Im Februar d . Js . stellten der Klempner C. Mengers,

der Maurer G . Sanders und der Tischler G . Bruns von
hier, angeblich im Namen der Oldenburger Arbeiter¬
schaft, den Antrag , es möge baldmöglichst ein
städtisches Arbeitsamt eingerichtet werdm . Um ein Urteil
darüber zu gewinnen, ob sich wirklich weitere Kreise
für die Einrichtung einer Arbeitsvermittelungsstelle interessieren
und eventuell eine rege Benutzung der letzteren zu erwarten
sein werde, berief der Stadtmagistrat auf dm 16. März d.
I . eine Versammlung , zu welcherdie Vorstände des Gewerbe- und
Handelsvereins , des Handwerkervereins, des Bettelvereins,
der Herberge zur Heimat und des Gewerkvereins, sowie die
Beisitzer des Gewerbegerichts eingeladen waren . In der gut
besuchten Versammlung sprachen sich die Arbeitgeber im wesent¬
lichen dahin aus, daß für die Arbeitgeber ein Bedürfnis nach
einem Arbeitsnachweise nicht gerade vorliege, da Arbeiter genug
bei ihnen um Arbeit anfragten . Das aber werde anerkannt

° werden müssen, daß eine städtische Anstalt für Arbeits-
E Vermittelung für die Arbeitnehmer von größerem Werte sein
z und sich die Errichtung derselben vielleichtdoch empfehlenwerde.

Die Arbeitnehmer versprachen sich von der Einrichtung großen
Segen , wenn nur die Arbeitgeber die Anstalt zu unterstützen
bereit seien . Die Versammlung wählte daher zur weiteren Vor¬
beratung der Angelegenheit eine Kommission, bestehend aus den
Herren : FabrikantFranksen, Baurat Ranafier, Färber¬
meister Janßen, Hofschlossermeister Busse, Klempner
Mengers, Dreher B a k e n h u s, Maurer Sanders und
TischlerBruns, denen vom Stadtmagistrat der Assessor
Calmeyer - Schmedes hinzutrat.

Die Kommission beschloß nach mehrfacher Beratung
einstimmig , den Magistrat zu ersuchen, bei der Ge¬
meindevertretung die Genehmigung zur Errichtung
einer städtischen Anstalt für Arbeits - und Wohnungs¬
vermittelung nach den untenstehenden Grundsätzen
beantragen zu wollen.

Diesem Anträge glaubt der Magistrat — so heißt es
in einem Schreiben desselben an den Stadtrat — aus folgen¬
den Gründen stattgeben zu sollen:

Ein centralisierter Arbeitsnachweis ist in hiesiger Stadt
nicht vorhanden . Die Benutzung des Arbeitsnachweises einfach¬
ster Art, welcher mit der Herberge zur Heimat verbunden ist,
ist naturgemäß eine beschränkte , die Arbeitsnachweise der
Innungen kranken an dem Fehler , daß sie nicht von dem Ver¬
trauen der Arbeitnehmer getragen werden, für das Gesinde
fehlt es an einem geregelten Arbeitsnachweise gänzlich, die
Privatunternehmer betreiben die Arbeitsvermittlung bloß für
solche Arbeitnehmer, bei denen hohe Gebühren zu verdienen
sind, und beuten ihre Kunden zum Teil in unverzeihlicher
Weise aus. Ein großer Teil der Arbeitnehmer ist daher lediglich
auf das persönliche, zeitraubende und belästigende Umschauen
oder auf das kostspielige Annoncenwesen angewiesen. Bei
ähnlicher Sachlage sind 1891 , 1892 und 1893 Central-
Anstalten für Arbeitsnachweis mit jährlicher Beihilfe aus
städtischen Mitteln in Karlsruhe , Freiburg i. B . bezw . Mann¬
heim gegründet worden, welche sich vortrefflich bewährt haben,
und sind neuerdings in einer ganzen Reihe anderer Städte
(Frankfurt a . M. , Stuttgart , Mainz , Darmstadt , Magdeburg,
Berlin , Barmen , Eßlingen , Halle a . S , Hanau u . s , w.)
städtischerseits eingerichtet oder in der Vorbereitung begriffen,
und dürste es daher zweckmäßig sein , auch hier einen Versuch
mit einer städtischen Arbeitsvermittelungsstelle zu machen.
Sollten diejenigen Recht bekommen , welche jetzt behaupten,
die Anstalt würde wenig benutzt werden, so bleibt es immer
möglich, die Anstalt wieder eingehen zu lassen.

Die Kosten einer solchen Anstalt werden etwa auf
1500 ^ p . a . zu veranschlagen sein , denen etwa 150
Einnahmen gegenüberstehen würden. Diese Kosten werden
sich dadurch nicht erhöhen, daß die Geschäststhätigkeit der
Anstalt auch auf den Nachweis von Arbeiterwohnungen im
Mietwerte bis zu 200 ^4 ausgedehnt wird, und schlägt der
Magistrat daher in Uebereinsümmung mit der vorberatenden

staute und dann wiederum in tollen Strudeln alle Dämme
der Ordnung hinwegspülte. -

Ein Zusammenzucken Galliffets , der unverwandt den
nahen Kampf auf der Kuppe beobachtete, störte mich aus
meinem Brüten auf . Fast damit zusammenfallend verstummte
die Batterie der einsamen Pappel, deren letzte Bedienung
noch im Tod die Geschütze umklammerte, und in dunklem
Gewimmel stürzte es über die Höhen weg. Allenthalben
tauchten wie Rebhuhnschwärme feindliche Plänkler auf, die uns
bereits bei Cazal den Rückzug nach der Festung abschnitten.

Galliffet warf mir einen bedeutsamen Blick zu, dem ich
folgte.

Schon eine Minute später schmetterten die Trompeten
zur Attacke . Da erscholl das Getöse zahlloser Säbelscheiden,
die an den Bug der Streitrosse schlugen ; der dumpfe Wider¬
hall zahlloser Hufschläge, welche aus dem aufgewühlten Boden
ganze Staubkaskaden lockerer Schollen zum Himmel schleu¬
derten ; das Rasseln der Reisigen über den zerstampften
Schwaden , wie ein heranziehendes schweres Hagelwetter.
Ein erstickender Brodem schien aus der heißen Erde aufzu¬
steigen ; es war , als ob die Lüfte fieberten.

So kamen wir angesprengt.
Unaufhaltsam brausten die Divisionen Margueritte und

Salignac-Mnslon — Kürassiere, Lanciers , Husaren, Chasseurs
d 'Afrique — mit wehenden Standarten und Dolmans , mit
flatternden Roßschweifen und rotweißen Lanzenfähnlein, alle
Offiziere weit vor der Front, Galliffet mit geschwungenem
Damastener allen voraus , der preußischen Linie entgegen,
welche schweigend dastand, um den Zusammenstoß zu er-



Kommission vor , dem Vorbilde Darmstadts folgend , auch die

Nachweisung von Familienwohnungen der erwähnten Art in

Aussicht zu nehmen , zumal das Suchen einer Wohnung für

manche Arbeiterfamilie mit großer Zeitversäumnis und einer

erheblichen Einbuße am Arbeitsverdienste verbunden ist.

Der Magistrat beantragt daher , der verehrliche

Gesamtstadtrat wolle sich mit der Errichtung einer Anstalt

zur Arbeits - und Wohnungsvermittelung nach Maßgabe der

untenstehenden Grundsätze einverstanden erklären und die im § 2

daselbst erwähnten Kommissionsmitglieder wählen , damit die

weiteren Vorbereitungen getroffen werden können und die

Anstalt möglichst schon am 1 . Januar 1895 in Thätigkeit

treten kann.

Die Grundsätze für die Anstalt
für Arbeits - und Wohnungsvermittelung in . der

Stadt Oldenburg
lauten:

Z 1 . Die Anstalt hat die Aufgabe , zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern (einschließlich des Gesindes ) Arbeit zu vermitteln
und Familienwohnungen bis zum Mietpreise von 200 Mk . nach¬
zuweisen.

Z 2 . Die Anstalt wird unter Aufsicht des Stadtmagistrats
von einer Kommission geleitet , welche aus einem vom Stadtmagistrate
zu ernennenden Vorsitzenden und sechs Mitgliedern besteht, von
welchen je 3 aus den Arbeitgebern und Arbeitnehmern vom Stadt¬
rate auf die Dauer von 2 Jahren gewählt werden.

8 3 . Die Kommission wird auf den Antrag von mindestens
3 Mitgliedern , oder, wenn ein solcher Antrag nicht vorliegt , so oft
ein Bedürfnis dazu vorhanden ist, vom Vorsitzenden zusammen¬
berufen . Sie ist beschlußfähig , wenn alle Mitglieder geladen und
außer dem Vorsitzenden mindestens 2 Arbeitgeber und 2 Arbeit¬
nehmer anwesend sind . Sie faßt ihre Beschlüsse mit Stimmen¬
mehrheit , doch hat sich , wenn bei der Abstimmung Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in ungleicher Zahl anwesend sind, der dem Lebens¬
jahre nach jüngere Arbeitgeber bezw . Arbeitnehmer der Stimme zu
enthalten.

Das Amt eines Kommissionsmitgliedes ist ein unentgeltlich zu
verwaltendes Gemeindeehrenamt.

8 4 . Die Geschäfte der Anstalt werden durch einen vom
Stadtmagistrate nach Anhörung der Kommission zu emennenden
Geschäftsführer besorgt , welcher vom Stadtmagistrate mit einer
unter Zuziehung der Kommission zu entwerfenden Dienstanweisung
versehen wird.

8 5 . Bei Inanspruchnahme der Anstalt sind von den Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern bezw . den Mietern und Vermietern
nach einem vom Stadtmagistrate nach Anhörung der Kommission
festzusetzenden Tarife Einschreibegebühren zu zahlen . Dieselben
können jedoch vom Vorsitzenden der Kommission Unbemittelten
gestundet oder erlassen werden.

8 6 . Bei Arbeitseinstellungen und Aussperrungen hat sich die
Anstalt jeder Einmischung zu enthalten.

8 7 . In regelmäßigen Zwischenräumen , mindestens aber alle
Halbjahre , hat die Anstalt eine statistische Zusammenstellung über
die Bewegung des Arbeitsmarktes zu veröffentlichen.

8 8 . Die Kosten der Anstalt , soweit sie durch die Einnahmen
nicht gedeckt werden , trägt die Gesamtgemeinde.

-i- *
ff«

* Militärisches . Leo, Pr .-Lt. ü In sickts des 2.
Hannov . Feldart .-Regts . Nr . 26 , der Pulverfabrik in Spandau
zugeteilt.

** Aktuarexamen . Von den 26 Aspiranten , welche
am 25 . und 26 . April d . I . ihr Examen ablegten , haben,
wie gestern bekanntgegeben wurde , 13 die Prüfung bestanden.

Die sechsunddreitzigfte Zusammenkunft der
freien Vereinigung zur Wahrung und Förderung der
Eisenbahn - Verkehrs - Jnteressen im Gebiete der
Oldenburgisch en Staatseisenbahnen findet Sonn¬
abend , den 15 . September d . I ., vormittags 9 (/-. Uhr , in
Delmenhorst in „ Menke ' s Hotel

"
statt . Die Tagesordnung

lautet : 1 . Mitteilungen über die wichtigeren Vorkommnisse im
Bereich des gesamten Eisenbahnwesens , insbesondere auch über
die bevorstehende Neuorganisation der Preußischen Staats¬
eisenbahnen . (Berichterstatter : Eisenbahn -Direktions -Präsident
von Mühlenfels .) 2 . Geschäftliches . 3 . Winterfahrplan.
(Berichterstatter : Baurat Böhlk .) 4 . Stand der Neubauten
u - s. w . 5 . Anträge und Anfragen aus der Versammlung . -
Anträge auf Ergänzung der Tages -Ordnung werden bis zum
10 - September d . Js . entgegengenommen . Zu 5 der Tages - ,
Ordnung beabsichtigte Ansragen sind vorher schriftlich anzumel - !

warten . Nie ist mit größerer Entschlossenheit der letzte Hauch
von Roß und Mann darangesetzt worden . Von dem be¬
kannten Stutzen gar keine Rede . Jede andere Truppe wäre
im Hui auseinandergesprengt oder gar von Panik ergriffen.
So aber bedeckten sich Angegriffene wie Angreifer mit Ruhm.
An CarrMlden wurde nicht mehr gedacht , es fehlte auch
an Zeit dazu . Die Festigkeit der kriegsgeübten Deutschen
schien in der Gefahr zu wachsen . In Knäuel zusammen¬
geballt oder ganz frei im offenen Felde stehend , jede Deckung
geschickt benutzend , begrüßten uns diese in Schwärme auf¬
gelösten Korps von allen Seiten mit einem rollenden Feuer
gleichmäßiger Salven , so daß die ersten Glieder der blanken
Panzergeschwader Mann an Mann wie über den Tisch ge¬
fächerte Karten in sich züsammensankeu . Hoch bäumten sich
die scheuen Tiere und drehten sich auf den Hinterfüßen , indes
die bügellos umhergeschleuderten Reiter krampfhaft die Zügel
anzogen . Ohne uns aber , wie unsere Kürassiere bei Aspern,
durch diese lebendige Barriere hemmen zu lassen , warfen wir
uns über die noch zuckenden Rosse und Leichenhügel weg mit
drohender Gewalt und weithallendem Feldgeschrei auf den Feind.

Wir kamen daher truppweise und weit auseinander zum
Einhauen . Nichtsdestoweniger durchbrachen wir die feind¬
lichen Schützen , welche sich uns tollkühn im Einzelkampf,
wie die englische Infanterie bei Minden , mit gefälltem
Bajonett entgegenstellten . So gerieten wir in wuchtigem
Anlauf unter die feindlichen Reserven . Die feindlichen Feuer¬
schlünde hielten uns unter einem wahren Wirbel von Spreng¬
geschossen . Wie Legionen höllischer Geister umzischten uns
die flammenträchtigen Donnerkeile , deren Flugkraft den leben¬
digen Keil dieser Todesreitcr zusammenschmetterte.

den . Ein gemeinsames Mittagsmahl wird für 1 Vs Uhr nach¬
mittags in Aussicht geuommm.

xx Herberge zur Heimat . Der Geschäftsverkehr ist
gegen den des Vorjahres etwas gesunken . Es logierten 9847
Personen gegen 10,309 im Hause . Dieser Rückgang ist darauf
zurückzuführen , daß der Verein gegen Bettelei in dm Sommer¬
monaten Juni bis September seine Unterstützungen eingestellt
hat . Ein Beweis für die Vortrefflichkeit der Verwaltung in
der Herberge ist es , daß trotz des etwas geringeren Verkehres
2931 Mk . (gegen 2900 Mk . im Vorjahre ) an die Haupt-
kaffe abgeliefert werden konntm.

xx Volksküche . In der vom Vaterländischen Frauen¬
verein unterhaltenen Volksküche wurden im vergangenen Ge¬
schäftsjahr verabreicht 17,414 ganze und 20,828 halbe
Portionen , 442 ganze und 2389 halbe Taffen Kaffee . In
Delmenhorst wird ebenfalls vom Vaterländischen Frauen¬
verein eine Volksküche unterhalten , im Hafen von Brake eine
Kaffeeschenke , deren Besuch ebenfalls als ein genügmder be¬
zeichnet wird.

* Schulfache . Für einen erkrankten akademisch ge¬
bildeten Lehrer der Bürgerschule zu Delmenhorst wird
auf sofort und vorläufig bis zum Ende des Jahres ein Ver¬
treter (Philologe oder Theologe ) gesucht , welcher , etwa 24
Stunden wöchentlich , englischen , französischen , deutschen und

geographischen Unterricht zu erteilen haben wird . An Ver¬

gütung sollen monatlich 120 — 150 bezahlt werden . Be¬
werbungen wolle man unter Beifügung der Zeugnisse an den
Vorstand der Bürgerschule zu Delmenhorst richten.

Einen allerliebsten Festwagen , von Herrn
Dekorateur Karl Engelke , Haarenstraße , hergerichtet , hatten
wir heute Morgm zu besichtigen Gelegenheit . Dieses Schmuck¬
stück soll zum Verschönern der morgen Mittag 12 Uhr statt¬
findenden Korsofahrt der Radfahr - Vereine des Gau II des
D . R .-B . dienen . Die Dekorationen an dem Wagen sind
vortrefflich ausgeführt und zeugen von einem guten Geschmack
des Verfertigers . In der Mitte des Wagens hat ein bronciertes

Hochrad Aufstellung gefunden , welches bei der Korsofahrt einen
Reiter haben soll . Vorn auf dem Wagen finden wir zwei
prächtige Schwäne , welche durch eine Leine mit dem Fahrer
auf dem Hochrad verbunden werden , wie ebenfalls die vor
den Festwagen zu spannenden Pferde . Die ganze Einrichtung
des Wagens ist sehr niedlich und wird gewiß allseitigen Beifall
finden . Ein zweiter Wagen wird für die Musik hergerichtet,
auf dem auch auf einer Konsole die Büste unseres Großherzogs
Platz finden soll . Die Korsofahrt wird gewiß ein zahlreiches
Publikum heranlocken . Die Festräume in der „ Union "

, dem

Sommerfest des Radfahr -Klubs „ Wanderlust
" dienend , sind

ebenfalls von Herrn K . Engelke auf das prächtigste dekoriert.
-xx - Hafenbau . Die Ausschachtungsarbeiten auf dem

Hafenterrain sind nunmehr so weit fertiggestellt , daß der
Damm zwischen der Hunte und dem Hafenbassin gestern
Nachmittag um 3 Uhr durchstochen werden konnte . Das

Bassin ist somit nun wenigstens zur Flutzeit mit Wasser
gefüllt . Die weitere Ausschachtung soll mittels eines Dampf¬
baggers erfolgen . Derselbe ist heute bereits in das Bassin
hineinbugsiert , um dort die Arbeit aufzunehmen , die jeden¬
falls noch längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte , da
das Bett des Bassins noch um mehrere Meter vertieft werden

muß . Um die Rammarbeiten zum Hafenbau zu ermöglichen,
ist das Terrain durch Dämme vom Wasser freigelegt.

* Die Jagd a«f Rebhühner wird mit dem heuügen
Tage im Oldenburgischen eröffnet.

t Beim Obstabpflücken stürzte der Handelsmann H.
aus Donnerschwee infolge Brechens eines Astes aus be¬
deutender Höhe zur Erde . Da der schon bejahrte Mann

längere Zeit besinnungslos liegen blieb , so wurde eiligst nach
dem Arzt geschickt, der einen Bruch des rechten Schlüssel¬
beins , sowie einen schweren Bruch des linken Unterarms kon¬

statierte.
t Durch die Unachtsamkeit eines Kinder¬

mädchens wurde heute Morgen das Leben eines Kindes
sehr gefährdet . Das Mädchen war von seiner Herrschaft mit

der Aufsicht eines dreiviertel Jahr alten Knaben und eines

fünfjährigen Mädchens betraut worden . Als ihm auf dem

Wall ein gestern vom Schießplatz in Munster zurückgekehrter

„ Vetter "
begegnete , hatte es mit ihm allerlei Neuigkeiten

auszutauschen . In der Freude des Wiedersehens ließ das

Kindermädchen dann den Wagen ohne Aufsicht von dem

Doch über den blutklebrigen Abhang wie über schlüpfrige
Lavaplatten ging es furchtlos dem Krater entgegen , der den

blauen Mohn des Todes über uns verstreute.
Der kommandierende Reitergeneral hielt den Kampf noch

eine Weile aufrecht , doch litten wir bald unbeschreiblich.
Ganze Haufen wälzten sich sterbend über die Abhänge , alle

Generale und Stabsoffiziere fielen . Viele glitten , den Ge¬

schossen entgangen , strauchelnd in die nahen Steinbrüche oder

stürzten sich dort freiwillig hinab — eine Curtius -Hekatombe
der militärischen Ehre.

Ich weiß nur noch , daß ich mit einem Hauptmann

mehrere Hiebe wechselte , die denselben im Sattel schwanken

machten — ich fühlte mich mehrmals gestreift und leicht
verwundet — dann sah ich mich im Carriere mit sechs
Kameraden die große Landstraße hinaussausen.

Wir entkamen wirklich , schon sahen wir uns jenseits der

feindlichen Linien . Immer schwächer verhallte das Feuer
hinter uns in der Tiefe , plötzlich wurde es ganz still.

Wir hielten auf einem jenseitigen Hügel und blickten auf
den offenen Sarkophag zurück , in dem die Gloire der großen
Nation bestattet wurde . Nur das Grollen einiger Geschütze
ward noch laut.

Die Dunstschleier lichteten sich . Man hörte zum Sammeln

blasen . Wie ein Schluchzen drang es zu uns herüber.

„ Die Kapitulation ! " murrte ich halblaut . Meine Be¬

gleiter knirschten mit den Zähnen.
Schweigend trabten wir thalab , bis wir die belgische

Grenze erreichten.
Blutrot ging die Sonne unter.

Keinen Mädchen fortschieben . Plötzlich schrie letzteres laut

auf , worauf das pflichtvergessene Mädchen zu ihrem Schreck
gewahrte , daß der Wagen die steile Böschung hinunterrollte
und in die Haaren stürzte . Es gelang zwar sogleich , das
Kind dem nassen Element zu entreißen , doch hatte es durch
den Sturz mehrere kleinere Verletzungen erlitten und war

vollständig durchnäßt worden.
Vom Tode des Ertrinkens errettet wurde

gestern Abend 11 Vs Uhr der Rentner Z . von hier . Auf bis

jetzt noch unaufgeklärte Weise war derselbe an der Staulinie

gegenüber der Spielhagen
'schen Wirtschaft in den Stadtgrabm

geraten . Auf Mitteilung des Wächters , der dm Ertrinkenden
bemerkt hatte und beim Wirt Spielhagen um eine Leiter bat,

stürzten dieser und der gerade anwesende Maurer Kreis sofort
hinaus , um den in höchster Lebensgefahr schwebenden Z . zu

zu retten . Kreis wollte sich seines Rockes entledigen , um in

den Stadtgraben zu springen , doch kam ihm Spielhagen , der

mit seinem ganzen Anzug in den Fluß sprang , zuvor . Nach

großer Anstrengung und mit eigener Lebensgefahr gelang es

Spielhagen unter Assistenz des Maurers K . endlich , den

gänzlich Erschöpften an ' s Land zu bringen , wo sich unterdes

schon mehrere Neugierige und auch 4 — 5 Wächter eingefunden
hatten . HierwurdederVerunglückteaufeineLeiter gesetzt und unter

Beihilfe der Wächter zunächst in die Spielhagen
'
sche

Wirtschaft geschafft , wo ihm die erste Hilfeleistung zuteil
wurde . Später wurde Z . auf Anordnung des erschienenen
Polizeidieners L . zum P .-Fr .-L .-Hospital geschafft.

* Eine neue Falle für Geflügelmörder . Welche

Anziehungskraft ein guter Hering und dessen Geruch nicht
nur auf „ leidende " Menschen , sondern auch auf Raubtiere
ausübt , hat sich vor kurzem in erfreulicher Weise bei einem

Geflügelfreund in Rinteln gezeigt . Kaufmann B . hatte unter

seinem Kellerfenster eine leere Heringstonne stehen , deren
Boden etwa ein Fuß hoch mit Heringslake bedeckt war.

Morgens so gegen 4 Uhr wurde Herr B . durch lautes
Quieken und Schreien auf das Faß aufmerksam gemacht und

fand bei näherer Untersuchung in ihm zwei tote und einen

noch lebenden Iltis , welcher seiner Todesangst in obiger
Weise weit vernehmbaren Ausdruck gab . Der Todeskampf
des Geflügelmörders war nach Möglichkeit abgekürzt und

dann die drei Leichen ihrem Grabe entnommen , als wenige
Stunden nachher gleiches Geschrei ertönte und ein vierter

Iltis seiner Vorliebe für Heringe zum Opfer siel . Jedoch
hatte hiermit die Lake ihre Anziehungskraft nocht nicht ver¬
loren , denn es fanden sich bald wieder drei tote Iltisse in

ihr vor.
* Westerstede , 31 . Aug. Die Herren Aug. Peters

und Rechnungssteller Hohn hier kauften die Gäfke
'sche An¬

bauerstelle zu Apermarsch für 1130 Taxat etwa
1900 — Der Köter I . G . Süsens zu Hollwege ver¬

kaufte seine daselbst belegene Köterstelle für 6250 ^ an den

Pächter I . Specht zu Filsum . ( „ Ammerl .
")

* Barel , 31 . Aug. Für die Bernhards'
sche Gastwirt¬

schaft in Neuenwege bot im heutigen Verkaufstermin Herr
Gastwirt Logemann Hierselbst 12,500 Der Zuschlag
wurde nicht erteilt , es soll vielmehr , wie der „ Gern .

"
berichtet,

ein Verkauf unter der Hand versucht werden.
* Mariensiel , 31 . Aug. Der FuhrmannHinrichs ans

Neustadtgödens erlitt hier gestem einen empfindlichen Verlust.
Er wollte mit seinem Fuhrwerk einem anderen Gespann aus-

weichen , wobei sein Pferd in den Graben stürzte und das
Genick brach.

* Nordenham , 31 . August . Heute Morgen ereignete sich an

Bord des Schnelldampfers „ Havel " ein trauriger Unglücksfall . Der

Arbeiter Bunjes von hier wollte etwas in den Masten in Ordnung

bringen , that hierbei einen Fehltritt und stürzte in den Laderaum.

Er war sofort eine Leiche, der Kopf war ihm vollständig gespalten.
* Berne , 31 . Aug. Durch Vermittelung des Herrn

Auktionator Bulling zu Schlüte wurde vor einigen Tagen
die Nie . Dencker ' sche Stelle zu Bernebüttel an den Land¬

mann H eidemann zu Hammelwardermoor für reichlich

66,000 ^ verkauft.
Fedderwardersiel , 30 . Aug. Beim Einfahren von

Getreide wurden die Pferde des Landmanns Klävemann hier

gestern Abend scheu und gingen mit einem vollen Fuder durch.
Das auf dem Fuder sitzende Dienstmädchen fiel mit dem um¬

stürzenden Wagen in einen Graben und geriet unglücklicher¬

weise unter die Garben . Schnell herbeigeeilte Personen be¬

mühten sich , das Mädchen aus der gefährlichen Lage zu be¬

freien , was auch gelungen ist . Der Zustand des Mädchens
war jedoch sehr besorgniserregend , weshalb sofort ein Arzt

geholt wurde.
Löningen , 30 . Aug. Gestern Morgen um 9 Uhr traf

Se . Königl . Hoheit Prinz Albrecht von Preußen nebst Ge¬

folge mit einem Sonderzuge hier ein und begab sich zur In¬

spektion gleich nach dem Manöverfelde , auf welchem die

Ulanen und Dragoner Aufstellung genommen hatten.

Vorher war bereits ein Sonderzug eingelaufen , welcher in

15 dichtbesetzten Wagen etwa 600 Schaulustige nach hier be¬

fördert hatte . Hunderte von Wagen , alle voll besetzt, — so

berichtet das „ El . Wochenbl .
" — ganze Scharen von Rad¬

fahrern und eine große Menge zu Fuß trafen hier ein , so

daß Tausende von Menschen anwesend waren . Viele Schul¬

klassen in Begleitung ihrer Lehrer aus den benachbarten Ge¬

meinden hielten ihren Einzug in unseren Ort und es war ein

Gewoge , wie wir es bisher nicht gekannt haben . Auf dem

Manöverfelde fand alsdann vor dem Prinzen Albrecht der

Parademarsch statt , an welchem sich die anderen militärischen

Uebungen anschlosfen . Leider wurde zuweilen durch furcht¬
bare Staubwolken die Aussicht getrübt ; im ganzen jedoch
konnte man den Gang der Manöver gut verfolgen . Jeder

suchte sich , so gut es ging , einen passenden Platz ; war schon

früher der Umgang der Windmühle dicht besetzt , so thronten

jetzt manche oben auf der Kappe derselben , während wieder

andere wie auf der Jakobsleiter sich einen Platz auf den

Flügeln der Mühle erobert hatten . Am Rande des Esches

befand sich eine ganze Wagenburg , von welcher man eine

günstige Aussicht hatte ; einzelne saßen sogar rittlings oben



auf dem Dache eines im Esche befindlichen Hauses. Um die
Mittagsstunde warm die Uebungen zu Ende ; die Truppen
suchten ihre Quartiere auf , während Prinz Albrecht in Be¬
gleitung des Erbgroßherzogs von Oldmburg und des
gesamtenOffizierkorps sich nach Bartels ' Hotel zur Tafel
begab. Währmd derselben spielten die vereinigten Musikkorps
beider Regimmter in Stärke von etwa 60 Mann, umwogt
von einer gewaltigen Menschenmenge. Punkt 3 .30 Uhr be¬
gab sich Prinz Albrecht in Begleitung unseres Erb groß¬
herz ogs und sämtlicher Offiziere zum Bahnhof . Unter den
Klängen des „ Heil Dir, im Siegerkranz " und einem drei¬
maligen Hoch der Mmge fuhr der hohe Herr wieder ab.
Die Wirte werden ihre liebe Last gehabt haben, um bei dem
nun folgenden gewaltigen Andrange von Gästen jedem gerecht
zu werden. Heute haben die Truppen einen Ruhetag ; am
Freitag und Sonnabend finden wieder Manöver statt und
soll ein von den Offizieren veranstaltetes Wettrennen am
Sonntag, um etwa 4 Uhr nachm. , den Schluß bilden.

Apen , 31 . August. Die am Freitag nächster Woche
hier stattfindende Tierschau wird in allen Abteilungen zahl¬
reich beschickt werden. Gemäß der eingelaufenen Anmeldungen
werden ausgestellt : Zweijährige Hengste und Stuten 13,
Enterfüllen 10, Saugfüllen 32 , über zwei Jahre alte Stiere
7 , 1—2 Jahre alte Stiere 13 , Milchkühe 48 , Quenen , zwei
Jahre alt und älter 45 , 1—2 Jahre alte Quenen 30 , Eber
31 , Zuchtsäue 9, junge Zuchtsäue 27 , Lose junger Schweine
eines Wurfes 19 Nummern , Ziegen 64 , Schafe 10, Geflügel
48 Nummern , landwirtschaftlicheGeräte von drei Ausstellern.

Papenburg , 31 . Aug. Der bereits berichtete !Ver-
giftungssall in dem Gehöfte bei Walchum hat noch
zwei weitere Opfer gefordert, so daß im ganzen 4 Per¬
sonen dem tückischen Zufall erlegen sind. Die alte Bäuerin
soll ob des Vorkommnisses den Verstand beinahe verloren
haben. Die fünfte Person dürfte jedenfalls am Leben
bleiben.

Geestemünde, 31 . Aug. Verschüttet wurde gestern
Morgen bei den Erdausschachtungen im neuen Fischereihafen
der italienische Arbeiter Guiseppe Borsio . Die übrigen 10
Mann seiner Kolonne konnten sich, als der Erdrutsch statt¬
fand, rechtzeitig in Sicherheit bringen, während man den
Verunglückten erst nach zwanzig Minuten aus den nieder¬
gegangenen Erdmassen zu Tage befördern konnte. Der Tod
war bereits eingetreten. _ _

r Wetterbericht
vom Freitag , den 31 . August.

Das Barometer fällt langsam, weil eine im Nordenerschienene
Depression südostwärts fortschreitet . Wesentlicheren Einfluß dürfte
dieselbe jedoch nur in der Osthälste von Deutschland erlangen . Das
Wetter ist heute vielfach heiter und warm.

* -i-*
z Wettervoraussage

für Sonntag , den 2 . September:
Abwechselnd heiter und wolkig und etwas kühler , ohne erheb¬

lich« Niederschläge.
Für Montag , den 3 . September:

Wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres , ziemlich kühles Wetter.
Keine oder geringe Niederschläge.

Wurzeln, a Kilo . — 10
Schalottenper Liter . — 20
Spitzkohl , Kopf . — 15
Salat, 3 Köpfe . . . . . . . — —
Kohl , weißer , Kopf . . . . . . — 10
Kohl , roter, Kopf . — 20
Blumenkohl , Kopf . — 50
Bickbeeren, Liter . — —
Stachelbeeren , Liter . — —
Johannisbeeren, >/, KZ . — —
Gurken , Stück . — 10
Aepfel zum Kochen, 25 Liter. . . . 1 —
Torf 20 bl . 5 50
Ferkel 6 Wochen alt . — —

Witterungsbeobachtungen tu Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo»
Meter
° » 6,

Barometer
. Pariser

wm Zoll u.> An.
Lufttemperatur

Monat . > höchste, j niedrigste

31 . Aug.
1 . Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- l- 1S
> 12

763,8
763,1

28 .2,6
28 .2,3

31 . Aug.
1. Sept.

^ 18,v - l- 8,9

Oldenburger Marktpreise
vom 1 . Sept . 1894.

Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert
Speck,
Eier,
Hühner,
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Spargel . . .
Kartoffeln , 25 Liter , neue
Bohnen junge V-, KZ .

-pea, geraucyeri .
Speck , frisch . .
Tier, das Dutzend
)ühner, Stück . .

V, KZ
„ „
„ ,,
/, „
/, „
, , ,,

„ „

,, „
kt „

M . Pfg
— 90

1 —
- 60
— 60
— 50
— 40
— 60
— 80
— 60
— 90
— 75
— 70
— 60
— 55

1 40
2 —
1 —

1 —
— 8

d" 1894. ^

/ ron Llcckt. oavd X
dtS . 11,18. 2,7. Losr S,SS. 11,40.

S,S8, 8,5«. S,4S. 6,b7. 10.1. II,Ls . 2,S0. VII. s,01 . 11.45.
5,84. 9,03. 3,45. 7. 9,57.so . Ii,,a L.SI 7,0. 8.15. 11,S0
,»I - « So. 8.45 1M.S,L9. S.4S -
0,«S. »1L,LS »8,45. 9,»0. /

X 7,50. 10,04. 9,37. 11,85 ./X2,I0. 5,87. L,4ö.7,S0./V 9.05. Icsudr.

Die mit * bezeichnten Züge fahren nur an Sonn - und Festtagen.

Die Rentabilität jeder maschinellen
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufstellung eines
ökonomisch arbeitenden Betriebsmotors . Als sparsamste Be¬
triebsmaschinen sind dieLokomo bilen mit ausziehbaren
Röhren kesseln von R . Wolf in Magdeburg -Buckan
bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie
und Landwirtschaft verbreitet. Geringer Brennmaterial¬
verbrauch, große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit
sind Hauptvorzüge dieser Maschinen, vermöge derer sie nicht
nur auf allen deutschen Lokomobil-Konkurrenzenstets den
Sieg davongetragen haben, sondern auch auf zahlreichen
Ausstellungen (u. a . in Chicago) mit den höchsten Preisen
ausgezeichnet sind.

Ik 4 H « i 2
Markt 22 , neben der Markthalle,

empfiehlt : Damen - , Herren - u. Kittder Wäsche , Unterziehzeuge jeder Art,
Sporthemden , Arbeiterhemden u. Kittel , wollene sowie lmrrmw . Damen
u. Kinderstrümpfe , Herrenfocken, Kragen , Manschetten , Oberhemden,

Unterröcke, Schürzen , Strohhüte , Taschentücher , Handschuhe.
großes Sortiment. ILorsvtts , gutsitzende Faeons.

. H Oger,
Aussteuer -Geschäft.

Ein großer Posten prima Bettinlitt,
ältere Muster und in Farbe etwas unrein,
ganz unter Preis.

Schwere leinene Tischtücher, gesäumt,
3 Stück 4

*0/4 und ' 2/4 schwere Betttuch - Leinen,
Meter 95 H u . 1,10

Leinen-, Drell - «. Gerstenkorn-Hand¬
tücher von 4 bis 8

Bestes Elf . Hemdentuch 40 u . 45 H,
Stückpreis v . 20 ^ an 2 ^ billiger.

RestentaschentücherDtzd . 2,00 ^6.
Küchenschürzen3 Stück 2,00

Anzeigen.
Rastede. Im Orte Rastede, an der Haupt¬

verkehrsstraße, nahe dem Bahnhof belegene
Besitzungen, S neue Wohnhäuser, schön
eingerichtet, mit Ställen u . besten Gärten,
für Proprietäre und Geschäftsleute passend
stehen zum Verkauf mit Antritt zum 1 . Ma,
1895 . C . Hagendorff , Auktionator.

Gristede. Der Wirt u. Landmann Fr.
Chr. Schlange beabsichtigt kränklichkeits¬
halber seinWirtshaus mit Nebengebäuden,
am Hauptwege, Oldenburg , Wiefelstede, Rastede,
Zwischenahn u . Westerstede, der bald beklinkert
wird, mit den Ländereien reicht. 100 Sch .-S .,
aus der Hand zu verkaufen oder zu ver¬
heuern.

Kauf- und Heuerlustige werden ersucht, am
Sonnabend , den IS . September er. ,
nachmittags 4 Uhr, in Schlange 's Wirts¬
hausein Gristedeanwesend sein , um zu ver¬
handeln . C . Hagendorff , Auktionator.

Oie Oeut8c!i6 ?
Lognac - Oompägnie

l. övvenMntesH Oie
ru i< 8!n ä Allein

Lieferantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehltevkittlii
von vielen Aerzten als Stärkungs¬

mittel empfohlen,
-s zu 2 .— pr.

' W
* * , , , 2 .50

* -s >t- „ „ > L.-^ z b,
* * * -1- „ 3 .50
Verkauf in */e und */i Maschen.
Die Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten.

Alleinige Niederlage für:
Oldenburg

bei Herrn Larl vmklsge,
„ ll . Stsöniiotf,

Friesoythe
in der Apotheke.

Berne
in der Apotheke.

Ein kräftiger Laufjunge geg.
hohen Lohn. G . Boycksen.

liepbrt - Ileukkiteii.
Anzug-, Hosen- u. Paletotftosse
empfiehlt zu billigen und festen Preisen

M. VllvIwieäsrlLgv,
Köterei -Berkauf.
Beckhausen. I . D . Oltmanns beab¬

sichtigt wegenanderweiten Ankaufs seine daselbst
an der Staatschaussee belegene Köterei , groß
17,5405 du — 210 Sch .-S . , mit guten Ge¬
bäuden, mit beliebigem Antritt aus der Hand
zu verkaufen.

Kauflustige wollen am Donnerstag , den
6 . September er ., nachmittags 5 Uhr , in
Kaff Wirtshause in Beckhäusen anwesend sein,
um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Auktionator/

36 Achternstratze 36.

llsrrell-VLsede.
Großes Lager v . Oberhemden.

Anfertigung v . Oberhemden.
Neue Faoons in

Serviteurs u. Manschetten,
Taschentücher.

IL D LL HV A 11 « N
(Eingang ganz neuer Sachen).

Langestr . 80. 6 . koyokssn.

Für Zuckerkranke!
In allen Stadien der Krankheit hat sich

/ipotkeker vr . Xnorr'8
Lxlr-ael . üuiä . m^rlill eomp.

mit glänzendem Erfolge bewährt.
Preis : in flüssiger oder Kapselform 6 Mk.

Prospekt mit zahlreichen Attesten, Diätvor¬
schrift u . Gebrauchsanweisung jeder Flasche bei¬
gegeben. Versand durch die Kgl. priv . Hof-
Apotheke in Kolberg.

Unterziehzeiige,
echte Zägerfche Normal - Unter¬

zeuge,
Normal -Unterzeuge nach Jäger,

Reform-Unterzeuge,
Strümpfe und Socken.

Langestr . 80 . 6 . koMsen.

Sarg-Magazin . Walljtr. 22
H . Wessels.von

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüge.

M
kür aUs äurek jriFsuäUeLs VorirruvASll

LrLravkts ist äas dsrüümts zVsrk:

stk. ÜM AMMW
Nit 27 ^ dbijä . krsis 3 Llark.SO. ^ .uüaxs." sss SSäsl

>i jsiäst,
ikirs lVieä

Las ia Leip
LiA , Aeurnarkt 34 , soivis

äureb . joäs LuclüiLnä .-luox.

I ŝss SSäsäsr , äsr S.Q Len k'olASüsoledsr lias-
tsi jsiäst , lausonä « versanken äomseldei

Mrs IVieäerberZieüung . dsrisksa äurek»Mk . <43

TüchtigeDienstmädchen mit guten Zeug¬
nissen hat nachzuweisen, Dienstantritt Michaeli
oder später, Joh . Remmers in Leer,

Anstellungs-Bureau.

Rastede. Für ein erkranktesDienst¬
mädchen auf sofort ein anderes gegen guten
Lohn . H . Brötje.

Faunlieu - llachrichtett.
Geburts -Anzeige.

Oldenburg. Durch die glückliche Geburt
einer gesunden kräftigen Tochter wurden hoch¬
erfreut Anton Sandelmann u . Frau,

Helene geb . Müller.
Todes -Anzeige».

Donnerschwee, 1 . Sept . Heute Morgen
4 Vs Uhr entschlief sanft und ruhig unsere
kleineElisabeth im Alter von 6 Jahrennach
wöchentlicher schwerer Krankheit. Dies zeigen
mit tiefbetrübtem Herzen an

Beruh . Bergkemper u. Frau,
geb . Schwans.

Die Beerdigung findet Dienstag , 4. Sept.,
morgens 9 Uhr , vom Sterbehause aus auf
dem neuen Kirchhofe statt.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.



zu 804 der „Nachrichten
k

* Vertreterversawmlung
des

Verbandes der Handels - und Gewerbe¬
vereine iw Herzogtum Oldenburg.

Oldenburg , 1 . Sept.
Das Geschäftsjahr des Verbandes der Handels - und

Gewerbevereine des Herzogtums Oldenburg hat nunmehr be¬
gonnen, nachdem in einer gestern Nachmittag 4 Uhr abge¬
haltenen Vertreter -Versammlung einige Aenderungen des am
6. Juli d . I . angenommenen Statuts genehmigt und die
Wahlen des Vorstandes des Verbandes vor¬
genommen sind.

Der Vorsitzende des hiesigen Gewerbe- und Handels¬
vereins , Herr Mühlenbesitzer Oltmanns , eröffnete die Ver¬
sammlung und dankte für das zahlreiche Erscheinen.

Die Feststellung des Verzeichnisses der Anwesenden er¬
gab, daß folgende Vereine vertreten waren : Berne durch

- Herrn Reumann , Dinklage durch Herrn Mäckel, Jever
durch die Herren Cramer , Pflüger und Möhlmann , Löningen
durch Herrn Cordes , Lohne durch Herrn Kreymborg, Rastede

" durch Herrn Brötje , Strohausen durch die Herren Geldes
, und Eden, Varel durch die Herren Rüther , Gerken und

Junkermann , Wildeshausen durch Herrn Scheiter , Norden-
j Ham durch Herrn Müller, Bockhorn - Neuenburg - Zetel
> durch Herrn Huchting, Westerstede durch Herrn Meinecke,

der Oldenburger Gewerbe- und Handelsverein durch die
! Herren Oltmanns , H . G . Müller, Gramberg und Weber,
c und endlich der Oldenburger Handwerkerverein durch die

Herren Janßen und Stellmacher Poppe . — Die Vereine zu
Zwischenahn und Rodenkirchen waren nicht vertreten.

Der Vorsitzende legte darauf den Gang der Ver¬
handlungen nach der Sitzung am 6 . Juli d . I . dar . Das
Statut , welches in jener Sitzung angenommen worden, sei
zur Genehmigung dem Staatsministerium übersandt worden,
welches dasselbe mit folgendem Schreiben wieder zurück¬
geschickt habe:

„ Auf den Bericht des Vorstandes des Gewerbe - und Handels-
! Vereins Hieselbst vom 28. v . u. 1 . d . Mts ., betreffend den Verband

oldenburgischer Handels- und Gewerbe -Vereine , erwidert das Staats-
, Ministerium , daß dasselbe mit dem eingeschlagenen Verfahren ein¬

verstanden ist und denVerband der Handels - und Gewerbe-
Vereine im Herzogtum Oldenburg auf Grund der laut
Protokoll vom 6 . Juli d. Js . stattgehabten Verhandlungen für

! konstituiert erachtet.
Was die vorgelegten Grundzüge zu den Statuten des Ver¬

bandes betrifft , so hat das Staatsministerium zu denselben folgendes
^ zu bemerken:

1 ) Die im Z 6 der Grundzüge vorgesehene Einrichtung einer
- General - Versammlung erscheint, soweit die der letzteren bei-

gelegte Befugnis, für alle Mitglieder des Verbandes bindende Be-
' Müsse zu fassen, in Frage kommt , im Hinblick auf die damit ver¬

bundene Gefahr, daß durch zufällige Majoritäten nicht sachgemäße
Beschlüsse gefaßt werden , bedenklich, und was die übrigen der
Generalversammlung eingeräumten Befugnisse betrifft , überflüssig,

^ da diese in gleich zweckmäßiger Weise von der Vertreter-Versammlung
ausgeübt werden können . Es empfiehlt sich hiernach , sowie im
Interesse der Vereinfachung des Geschäftsganges , die Organe des
Verbandes auf den Vorstand und die Vertreter-Versammlung zu
beschränken. Dem Vorstehenden nach wird der Z 6 der Grundzüge
ganz zu streichen, und es werden die Bestimmungen der ZZ 5
Ziffer 1 , 7 Ziffer 4, 8 Absatz 1 und Absatz 5 Ziffer 2 , 9, 10
und 13 entsprechend zu ändern sein.

2) Mit Streichung der General-Versammlung werden die
derselben überwiesenen Befugnisse auf die Vertreter-Versammlung
überzugehen haben , und es wird hiemach das Erforderliche in den
Z 7 aufzunehmen sein. Im übrigen wird den der Vertreter-
Versammlungüberwiesenen Befugnissen noch die Befugnis zur Wahl
des Vorstandes hinzugefügt werden müssen.

3) Der Absatz 5 des Z 8 dürfte folgendermaßen zu fasten sein:
„Der Vorstand hat die gesamte Verwaltung des Verbandes

wahrzunehmen , soweit nicht die Beschlußfassung der Vertreter-
Versammlungvorgeschrieben ist.

Insbesondere liegt demselben ob : 1 ) u. s. w ."
wie in den Grundzügen , jedoch unter Fortfall der Bestimmung der
Ziffer 2.

4) Es sind Bestimmungen in die Statuten aufzunehmen , daß
die Statuten , sowie Aenderungen derselben (Z 12 ) und femer die
Wahl des Generalsekretärs der Genehmigungdes Staatsministeriums
bedürfen.

5) Um die Interessen des Staates gegmüber dem Verbände
zu sichern, ist seitens des Staatsministeriums die Ernennung eines
Kommissars in Aussicht genommen . Bezüglich der demselben einzu¬
räumendenBefugnisse werden folgende Bestimmungen in die Statuten
aufzunehmen sein:

„Der vom Staatsministerium, Departement des Innern , er¬
nannte Kommissar ist berechtigt , den Beratungen und Beschluß¬
fassungen des Vorstandes und der Vertreter -Versammlung bei¬
zuwohnen ; derselbe ist zu dem Zwecke rechtzeitig zu den Sitzungen
und Versammlungeneinzuladen , und es ist demselben auf Ver¬
langen jederzeit das Wort zu erteilen.

Der Kommissar hat das Recht , zu verlangen , daß die von
ihm bezeichneten Gegenstände — auch nachträglich — auf die

Beilage
für Stadt und Land " vom Sonnabend , den 1 . September 1894

Tagesordnung gesetzt werden , und es steht demselben außerdem
das Recht zu, jederzeit von der Geschäftsführung des Verbandes
Kenntnis zu nehmen , zu welchem Ende demselben auf sein Ver¬
langen Einsicht in die Akten, Rechnungsbücher re. des Vorstandes
zu gewähren und jede gewünschte Auskunft zu erteilen ist."

6) Die Bestimmung des Z 8 Absatz 1 , daß der Vorstand in
der ersten Vertreter-Versammlungzu wählen ist, wird in die Ueber-
gangsbestimmungen aufzunehmen sein, welchen im übrigen , unter
Beibehaltung des Absatzes 2 des Z 14 und unter Streichung des
Absatzes 1 , noch hinzuzufügen sein dürfte , daß das erste Geschäfts¬
jahr des Verbandes mit der Genehmigung der Statuten beginnt.

Der Vorstand des Gewerbe - und Handels-Vereins wolle die
zu den Verhandlungen am 6 . Juli d. I . geladenen Vertreter der
Vereine , soweit diese dem Verbände beigetreten sind, nochmals zu¬
sammenberufen und eine Beschlußfassung über die vorstehend ge¬
dachten Grundzüge der Statuten herbeiführen . Der danach auf¬
gestellte neue Entwurf ist sodann dem Staatsministsrium zur Ge¬
nehmigung einzusenden.

Nachdem die Statuten hierauf die Genehmigung des Staats¬
ministeriums erhalten haben , wird mit der Ausschreibung der Stelle
des Generalsekretärs vorgegangen werden können ."

Entsprechend den in diesem Schreiben ausgesprochenen
Wünschen des Staatsministeriums — so fuhr der Vorsitzende
nach Verlesung des ministeriellen Schreibens fort — ist das
Statut darauf umgeändert und abermals dem Ministerium
unterbreitet worden ; dasselbe hat die Statuten zurückgesandt
und auf mehrere — aber lediglich redaktionelle —
Aenderungen aufmerksamgemacht, die denn auch vorgenommen
sind. — Der Vorsitzende verlas darauf das Statut in seiner
jetzigen Fassung . Wir können den nochmaligen Abdruck des¬
selben unterlassen. Es sind an dem Statut , wie wir es in
Nr. 156 unseres Blattes abgedruckt haben, die in dem obigen
ministeriellen Schreiben gewünschten Aenderungen und Er¬
gänzungen, sowie einige redaktionelle Aenderungen vorge¬
nommen.

Herr Müller -Nordenham fragte an , ob den einzelnen
zum Verbände gehörenden Vereinen das Recht gewahrt
bleibe. Petitionen an das Ministerium zu senden.

Der Vorsitzende erwiderte, daß dieses Recht auch
fürderhin jedem Vereine gewahrt sei, daß das Ministerium
aber solche Petitionen dem Vorstande des Verbandes doch
immer zur Begutachtung zusenden würde.

Herr Eden - Strohausen regte eine Aenderung des 8 9
des Statuts , welcher von der Giltigkeit der Beschlüsse handelt,
dahin an , daß die Vertreter -Versammlung unter allen Um¬
ständen beschlußfähig ist. Die Vertreter oder ihre Ersatz¬
männer sollen eben verpflichtet sein , die Versammlungen zu
besuchen.

Mehrere Vertreter , auch der Vorsitzende, waren dagegen
der Meinung , daß es zu empfehlen sei, den 8 9 in der vor¬
geschlagenen Fassung stehen zu lassen.

Herr Ratsherr Cramer - Jever : Der Handels - und
Gewerbeverein von Jever hat Bedenken gegen die Bestimmung
des Z 4 des Statuts , wonach im Januar jedes Jahres für
jedes Mitglied eine Mark Jahresbeitrag an die Verbands¬
kasse zu entrichten ist. Es können im Mitgliederbestände
im Laufe des Jahres aber doch leicht Veränderungen Vor¬
kommen , sodaß eine Zahlung im Januar gleich für das ganze
Jahr nicht zu empfehlen ist. Ich möchte deshalb Vorschlägen,
daß der Jahresbeitrag von 1 Mk. pro Mitglied in zwei
Raten an die Centralkasse abgeführt werde.

Auf eine Anfrage des Herrn Psiüger -Jever erklärte
der Vorsitzende , daß der Beitrag vom Januar nächsten
Jahres ab gezahlt werde. Im übrigen bat derselbe , das
Statut , so wie er es verlesen, anzunehmen ; geschehe das
nicht, so müßte dasselbe nochmals an das Ministerium gehen
und könnten heute dann noch keine Vorstandswahlen vorge¬
nommen werden.

Das Statut wurde darauf so wie es der Vor¬
sitzende verlesen einstimmig angenommen.

Es wurden hierauf nach einer Pause die Wahlen der
Mitglieder für den Vorstand des Verbandes, und zwar
durch Stimmzettel , vorgenommen.

Herr Eden -Strohausen meinte, daß der Verbands¬
vorsitzende und dessen Stellvertreter ihren Wohnsitz in der
Stadt Oldenburg (oder dessen näherer Umgebung) Haben
müßten , die drei Beisitzer könnten ja aus dem Lande ge¬
wählt werden.

Inzwischen war HerrOltmanns als Verbandsvorsitzender
vorgeschlagen worden.

Der Vorsitzende : Wenn Sie mich wählen, so würde
ich die Wahl nur annehmen können, wenn nicht nur der Stell¬
vertreter , sondern auch einer der Beisitzer aus der Stadt
Oldenburg gewählt würde, da ich die Arbeit sonst nicht be¬
wältigen kann.

Es wurde darauf Herr MühlenbesitzerOltmanns Hier¬
selbst mit 22 Stimmen , also einstimmig, zum Verbands¬
vorsitzenden gewählt, und als dessen Stellvertreter Herr
BankierGramberg Hierselbst , ebenfalls einstimmig.

Herr Müller -Nordenham bat , damit die Stadt Olden¬
burg nicht so sehr dominiere, die drei Beisitzer nicht aus der
Stadt Oldenburg zu wählen.

Der Vorsitzende erklärte nochmals, die Wahl dann
nicht annehmen zu können; wenigstens müßten für das erste
Jahr drei Oldenburger im Vorstande sein , da die Herren aus
dem Lande doch nicht alle Augenblicke geholt werden könnten
und die Arbeit für zwei zu groß sei.

Es wurden darauf zu Beisitzern gewählt die Herren

Kfm. H . G . Müller hiers . mit 20 Stimmen , Kappenmacher
Pflüger -Jever mit 17 Stimmen und Fabrikant Borg-
MlMN-D in klage mit 21 Stimmen.

Der Vorsitzende bat , den soeben gewählten Verbands¬
vorstand zu bevollmächtigen, noch etwaige vom Ministerium
gewünschte, kleine redaktionelle Aenderungen des Statuts
vornehmen zu können , den Vertrag und die Instruktion für
den Generalsekretär zu entwerfen und ferner aus den ein¬
laufenden Bewerbungen um die Generalsekretärstelle drei zur
engeren Wahl auswählen zu können, die dann der Ver¬
treter -Versammlung zur Wahl des General -Sekretärs vorzulegen
seien . Diese drei Bewerber würden dann in einer öffentlichen
Vertreterversammlung je einen Vortrag zu halten haben.

Die Versammlung war damit einverstanden.
Auf Vorschlag des Herrn H. G . Müller wurde be¬

schlossen , dem Großherzog für seine Unterstützung der Ver¬
bandssache ein Dankschreiben zu lenden. Das Nähere soll
dem Vorstande überlassen bleiben.

Nach einer kurzen Debatte , die sich noch über die Wahl
des Generalsekretärs entspann, nahm das Schlußwort der
Vorsitzende: Ich kann die Wünsche der Versammlung also
dahin zusammenfassen: Wir schreiben die Stelle des General¬
sekretärs aus , bringen drei der Bewerber auf die engere Wahl,
laden sie zu einem bestimmten Tage zu je einem Vortrage
ein und danach wird dann die Wahl des Generalsekretärs
vorgenommen. Ich wünsche , daß die Verhandlungen zum
Heil und Segen des Ganzen und jedes Einzelnen gereichen
mögen.

Es wurde dann noch beschlossen , künftighin die Vertreter¬
versammlungen auf 3 Uhr nachmittags anzusetzen.

Aus aller Welt.
Halle a. S ., 31. Aug . Der Kommerzienrat Steckner hat den

Armen der Stadt Halle die Summe von 50,000 Mk . vermacht.
Stettin, 31 . August . Der Polizeipräsident macht bekannt,

daß bei einem Bootsmann hier gesternasiatische Cholera
konstatiert ist.

Görlitz , 30. August . Die beim Bauerngutsbesitzer Bürger
im nahen Friedersdorf bediensiete Großmagd Therese Nostitz ist
mit eingeschlagener Hirnschale aufgefunden worden . Der Mörder
ist noch nicht ermittelt.

Hamburg , 30. August . In vergangener Nacht ist in der
Wohnung des Frhrn. v . Pohl ein Einbruch verübt worden.
Sechs Oelgemälde im Werte von 12,000 Mk. wurden gestohlen.
Die Gemälde waren aus ihren Rahmen geschnitten worden.

Hannover , 29. August . Der hier im 4. Bataillon des
74. Infanterie-Regiments dienendeMusketier Hetzer aus Eutin
hat sich mit seinem Gewehr , das er mit Wasser geladen hatte , er¬
schossen. Hetzer war erst am Tage zuvor aus dem Arrest entlassen
und sollte binnen kurzem wiederum eine Strafe verbüßen.

Posen , 31. August . AusMyslowitz wird gemeldet : Nach
den angestellten amtlichen Ermittelungen sind in der unmittelbar
an der Grenze gelegenen Stadt Bendzin seit dem 19 . August , an
welchem Tage die ersten Cholerafälle zur Kenntnis gelangten , 160
Erkrankungen an asiatischer Cholera vorgekommen , von denen
zwei Drittel einen tötlichen Verlauf nahmen . Die Seuche greift
noch immer weiter um sich.

Wien, 31 . August . Gestern Morgen riß sich auf dem Stein¬
felde der bei Schießversuchen verwendeteLuftballon „Hannover"
aus den Händen der haltenden Soldaten los und entschwand mit
dem allein in der Gondel befindlichen Offizier OberleutnantDworzak
in den Lüften . Die Lage des Offiziers war verzweifelt , da er
weder Ballast noch Anker noch Lebensmittel besaß . Um Mitter¬
nacht langte jedoch ein Telegramm an, worin Dworzak mitteilte,
daß er nach einer dreizehnstündigen gefahrvollen Fahrt in Suprava
an der kroatisch-bosnischen Grenze gelandet sei.

London, 31 . August . Nach einer Meldung des Reuter'schen
Bureaus aus Hongkong von heute sind am Cantonfluste 100 Boote,
auf welchen Blumenhandel betrieben wurde , durch Feuer zerstört
worden . Gegen 1000 Eingeborene sollen dabei umgekommen sein.

Newyork , 31 . August . Furchtbare Waldbrände ver¬
heerten den Distrikt Victoria auf Britisch Columbien . Die Insel
San Juan ist vollständig ausgebrannt, mehrere Menschen sind ums
Leben gekommen.

* Bilder aus dem Manöver. „Au, au , mein Fuß !" —
„Ja , ja, Einjähriger Naumann, die Kiefernstubben sind eben keene
Kubikwurzeln nich," lachte der Sergeant. „Hoffentlich ist bei 's
Stolpern nischt weiter Pastoren . — Ach du jrundjütigesElend , Ihr
rechter Zehenquetscher hat ja't Reißen jekricht! Det ist ja 'n Anblick,
als ob een hungrijet Krokodill über 'n Erdboden kraucht ! — Aber
so kommt 's, wenn die Herrchen jar zu eitel sind und ihre werten
Pedale in sone Maukefutterale rinproppen , anstatt sich

'n Paar
orntliche rindslederneModdertreter uffzustreefen . — Sehen Se man
zu , dat Se mit de losjetrennte Sohle noch bis an det Rendezvous
kommen ." — „Sakulsky, Ihnen fängt ja die Neese an zu bluten ."
— „Herr Feldwebbel , kommt sich das von — von viele Hitz." —
„Was , von der Hitze? Bei der Temperatur? ! Kann mir's
schon denken ! — Her mit der Feldflasche ! — Nanu, das riecht
ja so scharf ! Was haben Se - denn da drin?" — „Kaffee
mit Schuß Rum." — „Hier steckt ja aber doch ein Fremd¬
körper mang. — Es ist unglaublich ! Hat der Kerl Kaffee¬
bohnen in die Buddel gesteckt und Rum raufgegossen . Daß
so'n Gesöff Blutandrang nach dem Kopf erzeugt , ist
nicht zu verwundern ." — „Herr Feldwebbel , blut sich
mein Noos immer mehr ." — „Warten Sie mal, das
werden wir gleich kriegen," meinte die Kompaniemutter
und drückte dem Polen die kalte Säbelklinge ins Genick. „So,
ist 's nun bester?" — „Nee , das helft sich auch nich, Herr Feld¬
webbel ." — „ Hier is 'n bisken Essigwaster !" — „ Ick Hab 'n
Troppken Salmiakjeist —" erboten sich die Kameraden . „Donner¬
wetter , das hilft auch nichts !" — „Das einzig Richtige wäre ein
Pfropfen," bemerkte ein Einjähriger. „Na, vielleicht paßt der von
meine Salmiakflasche ." — „Unsinn , Sie Rindskükel , der Einjährige
meint einen Wattepfropfen." Dem herbeigeholten Lazarettgehilfen
gelang es, die Blutung zu stillen , der „zugeproppte " Sakulsky aber
war auf dem weiteren Marsche die Zielscheibe für die Kalauer der
ganzen Sektion. —



Briefkasten.
Dankbare Nichte. „LieberBriefkastenonkel! Bist Du kürzlich

wohl einmal über den Wall gegangen , welcher vom Haaren- nach
dem Heiligengeistthor hinführt? Hast Du da Wohl an der Hinter¬
feite der neuerrichteten Schule das Gebäude mit den vielen kleinen
Fenstern bemerkt ? Findest Du dies nicht auch anstößig und häßlich,und wird durch diesen häßlichen Anblick nicht der schöne Spaziergang
durch diesen Teil der schönen Anlagen jedem verleidet ? Müßte
nicht energisch gefordert werden , daß dieser Anblick entweder durch
Anpflanzung hoher Gesträuche dem Auge entzogen , oder noch
besser, durch Verlegung dieses Häuschens nach der inneren Seite
dieses Aergernis radikal beseitigt würde ? Ich hoffe zuversichtlich, daßDu mir hierin recht giebst und an geeigneter Stelle die Sache zur
Sprache bringst , dann werde ich Dir eine dankbare Nichte sein und
bleiben ." — Es ist nach des Onkels Meinung selbstverständlich , daßdas vom Wall zu sehende „Häuschen mit den vielen kleinen Fenstern"
durch hohes Gesträuch oder dergl . den Augen der Spaziergänger
entzogen wird . Das wäre sonst doch gar zu unschön . Also ab-
warten ! Es denken übrigens noch viele so wie Du , — aber Ihralle scheint den Bauherrn der neuen kathol . Schule liebloser zubeurteilen , als ein Theaterstück ; bei diesem wartet Ihr doch gewiß
erst das Ende ab , bevor Ihr aburteilt, bei dem Werk des Schul¬
baumeisters aber nicht. —

A. Z. Antwort : Hier in Oldenburg verleiht unseres Wissens
kein Geschäft Fahrräder. Wenngleich man in größeren Städten
wohl derartige Einrichtungen hat, scheint das Fahrräder-Verleihen
den hiesigen Geschäftsleuten doch etwas zu riskant zu sein.P . P . 1VV. „Lieber Briefkastenonkel ! Im vergangenen Jahre
habe ich mir Apfelwein bereitet , welcher aber nicht ganz besonders
geraten ist. Nun möchte ich Dich , lieber Onkel , da Du doch schon
manchem geraten hast , bitten , mir zu sagen , wie ich es anzufangen
habe , um einen guten , wohlschmeckenden Apfelwein zu erhalten.Kann man auch aus Birnen einen Wein bereiten und wie wird
damit verfahren ? " — Lieber Neffe ! Die Bereitung des Apfel - und
Birnenweins ist eigentlich eine ganz einfache Geschichte, man mußdabei nur ordentlich aufpassen . Das Obst wird geschält, das
Kernhaus ausgestochen und dann entweder auf der Obstmühle zer¬malmt oder , wenn man eine solche nicht besitzt, auf der Reibe
zerrieben . Den Brei preßt man aus und setzt den erhaltenen Saft— bei Verwendung von Tafeläpfeln ohne Zusatz von Wasser , bei
Verwendung von Wirtschaftsäpfeln , die mehr Säure haben , unter
Zusatz einer entsprechenden Menge Wassers (der Wein soll nicht
mehr als 5 — 8 pro Mille Säure haben ) — unter Beifügung von
110— 130 Gramm Zucker auf das Liter zum Most aus, füllt mit
demselben ein Fäßchen bis auf etwa 2 Finger breit voll und deckt
das Spundloch mit einem reinen Läppchen zu . Bei der nach einiger
Zeit eintretenden stürmischen Gährung, die etwa 8 Tage dauert,
werden Schaum und Schmutz aus dem Spundloch ausgeschieden,die man jeden Morgen vorsichtig abwäscht . Nach Ablauf der
stürmischen Gährung wird das Faß mit einem sog. Gährspunde
(Gährröhre) versehen (bei Mechaniker Schulz zu haben ), durch welche
sich die Gährung ohne Luftzutritt , was sehr wichtig ist,
vollzieht . Der Gährraum muß eine Temperatur von 14—16
Grad II. haben . Anfang März wird der Wein von der Hefe ab¬
gestochen, auf ein anderes Faß gefüllt und macht nun auf diesem,
auf welches wiederum die Gährröhre gesetzt wird , während des
Sommers die Nachzählung durch . Das Faß muß alle 3 — 4 Wochen
nachgesehen und mit Wein nachgefüllt werden , da dasselbe stets
spundvoll gehalten werden muß. Im Herbst hört die Nachzählungauf, der Wem wird klar und kann nun auf Flaschen gefüllt werden.
Nach einigen Wochen ist derselbe trinkbar . Mit obigem Zuckerzusatzbekommt man Wein von der Stärke eines guten Trschweins ; will
man denselben stärker haben , so nimmt man mehr Zucker (bis
160 Gramm), für schwächere Weine weniger Zucker (90 Gramm)
auf das Liter Saft.

Grübler . Antwort: Ob Dummheit oder Klugheit ? Ganz
einfach ! Schon ein Weiser hat gesagt , daß die Dummheit eine
solidere Eigenschaft als die Klugheit ist ; der Geist leidet an Alters¬
schwäche, aber ein dummer Kerl nimmt im Alter an Dummheit
immer zu. -

A. Z. Antwort : Dein Freund hat ganz recht . Die Perron¬
sperre , wie sie z . B . auf dem Bremer Bahnhofe besteht , bezweckt,niemand ohne Fahrkarte auf den Bahnsteig zu lassen , — beim
Verlassen des Bahnhofs aber ist keine Fahrkarte vorzuzeigen.

Nichte Marianne . „Lieber Onkel ! Wie denkst Du darüber,
wenn wir Großstädter und Großstädterinnenvon Oldenburg eine
Sammlung veranstalteten , um unsere schöne Siegessäule von
dem seiner Schönheit entkleideten Friedensplatze nach dem schönen
Cäcilienplatze zu transportieren?" — So schlimm ist es „mit dem
seiner Schönheit entkleideten Friedensplotze " denn doch nicht . An
und für sich ziert die hübsch gebaute Kapelle den Platz nur, —
leider aber verliert das Denkmalunendlich , wenn man vom Spritzen¬
hause einen Blick auf dasselbe wirft. Es sieht dann aus, als seiein Steinbildwerk an die Mauer der Kapelle geklebt. Geht man
links oder rechts seitswärts, so sieht man das Denkmal in seiner
ganzen Schöne wieder frei hervortreten . Es ist schade, daß das
Denkmal einen dunklen massiven Hintergrund erhalten hat, — aberda es nun einmal geschehen, muß man sich mit möglichst viel An¬
stand und Würde mit der vollendeten Thatsache abfinden.

Heiratslustiger Neffe . „Weiser Onkel ! Wie lange dauert
wohl die Glückseligkeit in der Liebe , wie z . B . ich sie jetzt als
Verlobter meiner Auguste empfinde ? Meine Auguste ist — offen
gestanden — gerade keine von den sieben klugen Jungfrauen , aber
hübsch ist sie, schön, und so niedlich wie eine Muskathyazinthe." —
Laß den Onkel mit solchen intimenSachen ungeschoren ; aber wennDu denn durchaus willst , so höre : Die schönen Mädchen und Frauen
ohne Geist und Seele sind wie die farbenprächtigen Blumen ohneDuft , für manchen sind sie auch wie der Wein : sie berauschen und
nachher kommt der Katzenjammer ! -

P . W . in E. Antwort : Sie Wundern sich darüber, daß
unsere deutsche Sprache aus dem Hebräischen Wörter in sich aus¬
genommen hat ? Wissen Sie denn nicht , daß die deutsche Sprache70,000 Fremdwörter zählt ? Einzelne Beiträge zu unserem Sprach¬
schatz haben unsere östlichen Nachbarn , die Slawen , geliefert , wie
Dolch , Droschke, Kutscher, Peitsche , Schöps, pomadig , Hallunke.Aus dem Arabischen stammen : Almanach , Algebra , Alkohol , Admiral,Divan , Alchemie , Havarie, kalfatern ; aus dem Lateinischen : Krone,
Purpur , Spiegel, und aus dem Griechischen ist durch die Gothen
Pfaffe, Pfingsten und Teufel zu uns gekommen . Das Wort
„Bivouac" hat der Franzose dem Altdeutschen entlehnt ; das ursprüng¬
liche deutsche Wort lautete „Biwaht", weshalb neuerdings auch
„Biwak" geschrieben wird.

Spiel- und Rätselecke.
Anagramm.

Von mir erzählen alte Göttersagen
Wie in der Vorzeit märchendunklen Tagen
Ich , wo ich hinkam , auch erregte Streit.
Setz um die Zeichen , Labsal für den MagenBin ich, auch siehst Du Baum und Strauch mich tragen.

Du brichst mich gern in duft '
ger Frühlingszeit.

Veränderst wieder Du den Stand der Zeichen,
Von einem Stoff, der nützlich — ohne Gleichen —
Vielfach Verwendung findet täglich hier,
Der fernhin trägt geheimnisvolles Leben,
Der aufbewahrt des Zeitgeists buntes Weben,
Nenn ich ein wohlgemess 'nes Quantum Dir.

Bilderrätsel.

Opernrätsel.
Marschner
C.M.V .Weber
Meyerbeer
Mozart
R . Wagner
Flotow
Piecini
Gluck
Spontini

Neben jeden Komponisten
ist eine seiner Opern zu
setzen . Und zwar sind
solche Opern zu wählen,
daß die Anfangsbuchstaben
derselben von oben nach
unten gelesen eine bekannte
Oper bezeichnen, deren
Komponist ebenfalls auf
der nebenstehenden Tafel
verzeichnet ist.

Auslösung der Rätsel in Nr . 198:
Des Bilderrätsels: Kapellmeister.
Des Scherzrätsels : Kaplan, Kapland.
Des Palindroms : Ella , Alle.
Des Ergänzungsrätsels: Wie gewonnen , so zerronnen.

HSAÄ «z ° GtwerSe «Nb GmEshr
Berlin, 31. August . Von der Börse . Trotz fester aus¬

ländischer Börsen war der Verkehr träge , es fanden meist Gewinn¬
realisierungen statt, wodurch namentlich Kohlenaktien abschwächten.
Renten meist gut behauptet . Lübeck-Büchrner auf Meinungskäufe,
Henrybahn auf Deckungen besser. Oesterreichische Werte auf Wien
fest. Privatdiskont I V, Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 31. August . Die
Stimmung für Getreide war im Beginn der heutigen Börse , lun¬
geachtet besserer Depeschen aus Nordamerika , wieder recht matt und
Weizen bei fortgesetzten Realisierungen neuerdings etwas niedriger.
Die Haltung hat sich später nur etwas befestigt . Roggen aber,
den man zunächst gleichfalls etwas billiger anbot, erholte sich beim
Erscheinen mäßiger Kauflust vollständig . Für Hafer bekundete sich
abermals bessere Stimmung, spätere Termine gewannen im Preise.

Oldenburg , 1 . Sept.
Spar - « nd Lrih - Nank.

K« - S » « richt des kldr « b »irzt ! ch - n
gekauft verkauft

4 M „ Deutsche MichSKMMr . . . . . . .
S '/- M . ds. d » . . . . . . .
s pTt. ds . do. . . . . . . .
SV, PCt. OldenS. KousolS. . . . . . . .
3 Mt . Oldrnb. Prämirn -Anleitz? . . . . . .
4 PSi. Preußische konsolidierte » ÄeHr . - .
S '/« M - do. ds . do . . . .
§ Mt. ds. ds. dr , . . . .
8 '/, PCL. Bremer Lt« <rtS -U«lriZe . . . . . .
S '/» pEt. Hamburger Reute . . . . . . .
4 pW. Oldenb. Kommunal,N «!eitze « . . . . .
4 M . ds . ds . (MW- L !vv M .
SV, - Et. ds . ds. . . . . . . .
ZV, pEL . Oldenb. Bodenl'rrdit-PfsndlkiefeMckSml
8 -/, PEt. Altona » « tadt-Anleihe . . . . . . .
4 Mt . Dsrmstädtsr ds . . . . . . . .
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior .-OSlizatisne » ° . .
3 V» PM . Weimarische Stadt-Anleihe . . . . .
5 Mt . Italienische Rente . .

(Stücke von 80,Ovo frk . und darübsr.)
S pEt . Italienische Rente . . . .. . . . . .

(Stücke von 4000 und IVOS srk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PTt . höhe«.)4 PEt. Ungarische Boldrente (Stücke Vs« 1600 st.)
4 pEt. do. (Stücke von 800 8.'
4 PEt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank

Serie 14, bis 1906 unkündbar
4 pLt .Bfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit-Bank in

Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar
S '/- PEt. Pfandbriefe der Rhein. Hppottzeken-Bank
8 PCt. Bickeftlder Priorität. . . . . . . .
5 pCt. Borussia-Prioritäten . .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 10L
4'/-Mt . WarpS-Spinnerei -Prioritäte «, rückzahlb. I«
Oldenburgische Landekbsnk- AWs« . . . . .

(40 PEt . Einzahlung und k PLL. Zins Ss«
81. Dezember 1893.)

Oldenburg . Klashütten - Aktien (4»/, Zin so « ! . Jas .)
Vldenb.-Portug . Dampfsch.-Nhed.- AMen . . .

(4 PCL, Zin « vom 1 . Januar .)
WRrKKspinnerei- PrioritätS -Wien 111. Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. LOS in .

„ „ London „ für 1 L. ^ ^ -
, „ Rew-York „ für 1 Ds«. „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . ,,
An der Berliner Börse notiertengestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Xktie» —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) 62 pCt. B
Oldenb. Versicher.-GssellschaftS- Aktie« Per St . 1430 G.

Diskont der Deutsche» Reichsbank 3 pEt.
DarlehenkzinS do. ds . 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 PCt.

do. ds. Konto-Korrent 4 Mt.

PEt. PCt.
106,40 lV5,86
102,95 1iS,80

93,80 84 85
101 102
124,70 125,50
105,30 W5,8S
1( 3 . 03,55
93,70 84,25

100,40 100,95
101,30 101,85
101,50 —
101 75 —

88,50
M78 1k-1 78
88,50 99,05

101,60
98,50 9S,0S
82,20 82,75

82,30 83

49,60 50,15

99,48 100
99,55 100,25

103,90 104,40

103,25 103,75
98 98,55

100 —
99 100

100 101
89 —

154

—

80
167,95 168,75

20 .325 20,425
4.165 4,206

16 -75 —

Oldenburg, I . Sept . Kursberi -cht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 105,40 106,98

3V, PCt . dergleichen , . . . .
3 pCt . dergleichen .
3V, PCt . Oldenburg , konsol. Anleihe
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3VzpCt . dergleichen . .
3 PCt . dergleichen.
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen .
3 ' /, PCt . dergleichen.
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke ä

4 PCL . Ungarische Goldrente , Stücke L fl

6 pCt . Italienische Rente , große Stücke
kleine do.

1000 .-
200 .-

1000 .-
500 .-
100.-

- 102,96
93,80

101
124 .70
106,30
103
93,70

101,60
98,60

100,60
100,7«

99,45
99,55
99,65
62,20
82,30

103,Sg
94 .3z

102
125,5g
105.85
103.85

84,25

101.15
-01,4g
100
100,25
100,5g

(Die Coupons unter !, einem Steuerabzüge von 13,2 PEt .)
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101,50
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 101,70
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 101
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 49,60

dergleichen kleine Stücke . 49,70
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge . )

4 PCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . . 100,60
4pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,70
4 PCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1690, bis 1900 unkündbar . . . . 103,90

102,5g k
102,25 l
102 j

3 '/- PCt . dergleichen . 98,30
3V, PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 98,30
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,90
3 '/- PCt . dergleichen . 98,20
4 PCt . Hamb . Hyp . -B . Pfandbr . , bis 1800 unk. . 103,25

101.15!
102,2g -

104.45!
98. 85'
98 .85 j

104,40
98,74

103.75

Bremen , 30. Aug . (Amtlicher Bericht.) Heutiger Auftrieb
inkl . des gestrigen Bestandes 67 Rinder, 303 Schweine , 286 Kälber,
133 Schafe. Geschlachtet wurden 58 Rinder, 290 Schweine,269 Kälber, 114 Schafe. Lebend ausgeführt 3 Rinder, 11 Schweine,
11 Kälber, 4 Schafe. Bestand 6 Rinder, 2 Schweine , 6 Kälber,
15 Schafe. Bezahlt wurden für 50 llZ Schlachtgewicht für Ochsen
60 — 68 Mk., Quenen 60 — 66 Mk ., Stiere 54— 62 Mk . , Kühe
55— 65 Mk., Schweine 54— 60 Mk., Kälber 60— 80 Mk., Schafe
60— 63 Mk . — Unverkauft bleiben übrig — Rinder, — Schweine,
4 Kälber , 15 Schafe.

Schiffsnachrichte«.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Dampfer' „ Portugal", Kapt. Loets , ist am 31 . August in Lissabon
angekommen.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Sonntag, den 2 . September:
1 . Hauptgottesdienst Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IOVs Uhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 2. September : ' Kein Gottesdienst.

Ofternbnrger Kirche^
Am Sonntag, den 2 . Septbr. :

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Goellrich.
Katholische Kirche.

Am Sonntag, den 2. Septbr. :
1 . Gottesdienst 7 Uhr 2 . Gottesdienst 9 Uhr.

3 . (Hochamt) 10 Vs Uhr.
Militärgottesdienst8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapeüe.
Sonntag:

Morg. 91/2 Uhr : Predigt. Morg. 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.
_ Mittwoch : Abends 8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Baptistenkapelle, Wilhelmstr. 6
Gottesdienst : Sonntag, den 2. Septbr. :

morgens9 ^
/2 Uhr,

nachmittags 4 Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

8 . Dinklage i . O .,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,

liefert
Grasmähmaschine „Heureka ."

Diese Maschine ist mit den neuesten Verbesserungen ver¬
sehen und arbeitet besser wie jede andere Maschine. Der
Schneidebalken läßt sich im Betriebe mit dem Fuße heben,
um Baumstümpfe , kleine Gräben u. Steine passieren zu können.

Diese Maschine gebe auf Probe , damit sich jeder von
der Leistungsfähigkeit derselben überzeugen kann.

Außerdem liefere ich Maschinen von Johnston , Os-
borne, Wood rc.

Zolir-ütmükle „ SVlAiLÜgr',"
s vorzüglich bewährt , Leistung 400 Pfd. Roggenmehl mit einem

Pferde die Stunde. Erste Schärfung nachdem 5000 Kilo
damit gemahlen sind. Probe 4 Wochen.

Breitdresch
Maschinen,
leichtgehendfür 2 kleine
Pferde , liefert absolut

glattes Stroh und drischt ganz rein.

Stiftendresch-
maschine

mitBreitschüttelwerk . Diese
Maschine hat eigenartig kon¬
struierte Zwillings -Dreschzähne,
die absolut glattes Stroh
liefern, welches zu Dachstroh verendet werden kann. Patent
angemeldet. — Göpel verschiedener Konstruktion von 1 bis
6 Pferdekräften . — Häckselmaschinen mit 3 u . 4 Messern
in der Trommel ; Rübenschneider rc . rc.

Kataloge gratis unc! franko.
Lager bei Herrn Borgmann und Henjes , Oldenburg.



Anzeigen.
Montag, den 3 . September 1894 , nach¬

mittags 5 Uhr , öffentliche Sitzung der
Armenkommissionim Rathaussaal.

Oldenburg , 31 . Aug . 1894.
Armenkommisfion.

I . V . :
Calme yer - Schmedes. _ _

Hlllehrere Knaben von 10—20 Jahren sind
in Kost und Pflege zu geben. Nähere

Auskunft im Rathause Zimmer Nr. 18.
Oldenburg , den 30 . August 1894.

Die Armenkommisfion.
Roggemann.

G emeind esache.
Ansverdingung.

Wardenburg . Am Sonnabend , den
8 . September d. Js ., nachm . 3 Uhr
anfgd. , sollen die Arbeiten zur Her¬
stellung eines Wafferzuges durch das
Bunkenburger Moor , anfangend am Kavallerie-
Reitwege bei von der Aue Kulturplacken bis nach
Hundsmühlen , nebstLieferung der erforder¬
lichenHöhlen öffentlich mindestfordernd ver¬
geben werden.

Annehmelustige wollen sich pünktlich bei
von der Aue Kulturplacken versammeln.
_ H . Willers , Gemeindevorsteher.

Oldenburg. Der Kaufmann Heinrich
Herm. Uhlhorn in London läßt sein an
der Haareneschstraste in Oldenburg be¬
logenesImmobil , bestehend aus einem 6ar
06 c.M großen Grundstücke mit einem darauf
vorhandenen Wohnhause, Hausnummer 4V,
nebst Anbau , am

Freitag, -en 7. Septbr. - . I .,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst, Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . Mai 1895
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf auf¬
setzen.

Das Haus befindet sich in einem guten bau¬
lichen Zustande und eignet sich besonders für
einen Beamten , Rentner rc , welcher nicht weit
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt zu wohnen
wünscht.

Kaustiebhaber ladet hiermit ein
_ _ Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Am
Donnerstag, den 6. Septbr. d . I .,

nachm . 3 Uhr ans. ,
sollen die an der Weskampstraste Hierselbst
belegenen Ackerländereien an Ort u . Stelle,
wie bisher , in passenden Abteilungen auf
mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachtet
werden _ F . Lenzner.

Osternbnrg. Zu verkaufenEttgrün
zum Mähen am Drielaker Herrenwege.
_ Witwe Stöber , Scmdstr. 52.

Verkauf einer Milch¬
wirtschaft.

Eine nahe bei der Stadt belegeneBe¬
sitzung , bestehend aus Haus mit Scheune
und ca . 30 Sch . S . Land — beste Weiden —,
auf welcher eine flotte Milchwirtschaft mit
guten festen Kunden, ist auf sofort oder später
zu verkaufen ; ca . 10,000 Pfd . gut gewonnenes
Heu kann mit abgegeben werden.

Näheres durchG . Memmen , Bergstr . 5.

Frische Biertreber
geben gebräu- und eimerweise billigst ab
_ Gustav Schmidt L Co.

Tweelbäke.
4 Monat alt.

Zu verk . ein schöner Eber,
Joh. Willens.

Centralfeuerfl . von 35 an,Warnant -Teschin von 13 an,Revolver von 5 ^ an,
Flobertterzerole von 2 50 -Z an,
sowie Drilling - u . Büchsflinten empfehle

unter Garantie für guten Schuß.
Rucksäcke, Gewehrfutterale , Jagd¬

taschen , sowie sämtlicheMunitionsartikel
billigst.

Verkaufsstelle derGüttler schen Hart¬
schrot -Patronen.

tiug . Köppsns , Büchsenm . , Mottenstr . 22. s

von Oldenburg , Han¬
nover u . s . w ., sowie
ganze Sammlungen
kaufezu hoh. Preisen.

Hug . 7önjk8,
D. Klävemannsst . 13

Geschäfts-
Verkauf.

Ein seit 1887 in einem sehr industrie¬
reiche« Orte Sachsens, Nähe von Dresden,
bestehendesManufaktur -, Weifiwaren-
«ud Putzgefchäft, welches ca . 36,000
an welchem nachweisbar 33Vz 7« verdient
werden , umsetzt , ist umständehalber unter
günstige» Bedingungen zu verkaufen . Die
gesamten Handlungsunkosteu belaufen
sich auf ca . 3Vztausend Mark Das Geschäft
würde sich auch sehr gut für eine Dame
eignen. Gest. Offerten unter 6 . O. 394
„Jnvalidendank," Dresden , erbeten

Einen großen Bestand bessere , gutsitzende

Herren-Anzüge
ULinlvir

8 . 8 . kükk'mann,
Staustr. 3 u. 4.

Erdbeerpslanzen.
l.sxton8 lloblö u . König Ulbert sind die besten.
Verpflanzte Setzlinge 100 Stück 3 1000
Stück 25 Vers. Ernst Birchow , Rastede.

Die neuest. Buckskins
für Herbst und Winter , passend für Anzüge
und Paletots , trafen in großer Auswahl ein.
Anfertigung nach Maß unter Garantie des
Gutsitzens. Preise billigst.

8 . 8 . kütii-mann,
_ Staustr. 3 u . 4._

^Automat . sVlÄSsenkänASv
kkr . . 4 LIo.rk
„ . . . ' ^ ^ »

kLQ§eL voelieirlLUß odvs 8esuksiodti §unA 20 dis
so Stück lu slüsr Nscdt, kinterlssseii keine
VUttsrnuA , stsUsu slok von selbst viecker.

Lvllpse,
SckvLdollkLlte

äsr ^Vslr . KLoxt vis 1000
Liüok Sevivriven , küssen
unä Xüovenkäker in einer

Kr. Ltüek 2 Lllc.
Rsäikcals ^ .nsrottnnK nverall ^ arsntirt . l ^ nsenLe
^ nsrlcsnnnn §sn.

Lei Lvn »vms vov S StiieL IO "/«, , von 6 Stnok
15 Vo KsvLtt.

Versanät §s § sn vorv .er !§e OslOeinssnännZf
oäsr ^ Levnavnis äurev.

kvitk ' s vksllüeitell - Vertrieb
llrk8äsn -ä . , kiruLisolrs 8tr . 34.

fillsle : ksklin 6 ., SstZIsuei ' bie 41.

^ nMln -
ig . - LxLMön . I

s llr . Kolllmsnn , Hamburg, Burstah 34.
l — 12 Fachlehrer — IndividuelleBe¬

händ! . u . Förderungjed . einz . Schülers . —
W" Stets glänzende Erfolge!
42 Schüler best . 1891 ; 46 : 1892;

1893 ; E " 22 im März d . I.
VV" 811 seit 1870 . Pension: stete

Aussicht. (Prospekte gratis .)
6. Oktober Beg. d . Semesters. «««

49

Tettens b . Blexen. Meine hiers . belegene

Grundbesitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Schmiede und
Garten , wünsche ich zum 1 . Mai 1895 an
einen Schmied zu verpachten. AufderGrund-
besitzung ist bis zum 1 . Mai 1893 das
Schmiedehandwerk mit Erfolg betrieben worden
und wird ein tüchtiger Schmied Hierselbst sein
gutes Fortkommen finden.

Pachtliebhaber wollen sich an mich wenden.
Hausmann I . D . Boog,

_ Schockum b Blexen.

Wirkung " " -stVL?
Vielre 's Nuekem.

Für Fliegen , Motten , Russen, Wanzen aner¬
kannt das beste Mittel.

Beutel gesetzlich geschützt , 10 , 25 , 50 Pfg.
Zu haben in Oldenburg bei Herrn

L. Fasch. _
Ich versende als Spezialität meine

74 cm breit für I»,ou Mk., 80 cm breit 14,00 Mk., meine

Schl. Getiirgsreiuleinen
75 cm breit für is,ov Mk-, 8» cm breit für 17,00 Ml ., das
Schock 33 ' / , Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner-

lennungS -Schreiben.
8per . Slusterdiiok von sämtlichen Leinen - Artikeln , wie
Settderlixeii , Inlette , Vrell -Hnnil - nnck Vsseken-
tiielier , risektUetier , 8stin , VV->IU » , Nique -rsr-

eUeniI etc . ete . franko.

^ 1 . Ki-ubsr, 4^Ober -KIoxsu i . 8ekl« «._
Zu verkaufen: S Pferde , Kummet¬

geschirr , 1 Halbchaise mit Fenstern , 1 Coupee
u . s. w. A . de Vries , Auguststr. 13.

Zn verkaufen 3 Kachelöfen.
Gaststr. 31.

für' Kettung von Ik-un ><5uek1!
i versend . Anweisung nach 18jähriger
W» approbierter Methode zur sofortigen radi-
UD kalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor-
^ wissen , zu vollziehen, WA" keine Berufs¬
störung, unter Garantie . Briefen sind
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: „ privat - Ximtolt Villa Llwisiins
bei 8äoltingsn , Baden .

"

Verein LZ-L 1858.
Kanrburg , Deichstraße 1.

Z Zt über 45,999 Vereinsangehörige.
Kostenfreie Stellenvermittelung:

in 1893 : 4119 Stellen besetzt.
Pensions - Kasse

(Invaliden -, Witwen -, Alters - und Waisen-
Versorgung ).

Kranken- und Begräbnis -Kasse , e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d . I . nur ^ 4 .— .

«-»« P . Kneifel's
RIi»r» i li ii Ir t iir

Die meisten Menschen verlieren ihr Haar
durch den schwächenden , die Haarwurzeln zer¬
störenden Kopfschweiß , diesen unschädlich zu
machen , die Kopfhaut zu reinigen und dem
Haarbodm die verlorene Entwickelungsfähigkeit
wieder zu geben, giebt es nichts so vorzüg¬
liches, wie dieses altbewährte , ärztlich auf das
wärmste empfohleneKosmetikum. Mögejeder
Haarleidende vertrauensvoll diese Tinktur
anwenden , sie beseitigtsicher das Ausfallen
der Haare , angehende , und wo noch die ge¬
ringste Keimfähigkeit vorhanden, selbst vor¬
geschritteneKahlheit , wie die vorzüglichsten,
auf strenger Wahrheit beruhenden Zeugnisse
hochachtbarer Personen zweifellos erweisen . —
Obige Tinktur ist in Oldenburg nur echt bei
Hoffriseur R . Zimmermann, Langestr. 33,
das Flac . zu 1 , 2 und 3

Buchführung
u . Kontorsächer lehrt brieflich gegen Monats¬
raten Handels - Lehrinstitut li/Iorgenstorn,
Magdeburg. Prospekt und Probebrief gratis
und frei.

Ausweis
der

0löenbui 'g
'i8eti6n l-anriesbank

per 31. August 1894.
/(litiva.

Kasiebestand . 219,917 OS
Wechsel . „ 8,489,640 89
Effekten . „ 2,428,816 02
Konto -Korrent - Saldo . . . „ 4,650,294 36
Lombard -Darlehen . . . . „ 7,009,708 30
Bankgebäude . . 87,727 88
Nicht eingeforderte 60 °/, des

Wien -Kapitals . . . „ 1,800,000 —
Diverse . „ 107,022 45

4L 24,793,126 92

paosiva.
Wien -Kapital . 4L 3,000,000 —
Depositen:
Regierungsgelder u . Guthaben
öffentl -Kaffen 4L 8,069,483 81
Einlagen von

Privaten . . „ 11,985,676 03
Einlagen auf

Check -Konto . „ 684,622 08
- „ 20,789,761 92

Aufgerufene , noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten . „ 600 —

Reservefonds . . 482,499 76
Diverse. „ 570,24b 24

4L 24,793,126 92
Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagen:

mit halbjähriger Kündigung
a ) '///o unter dem jeweiligen Dis¬

kontsätze der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens 2^ °/ , u . höchstens 4°/ , jährlich

oder auf besonderen , bei der Ein¬
lage kundgegebenen Wunsch:

1>1 einen festen Zinssatz von . . 3°/ , „
mit vierteljähriger Kündigung . . . 2^ °/ , „
mit kurzer sl4tägiger > Kündigung . . 2°/, „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt
zur Zeit 3°/„ .

Oldenburgische Landesbank.
Merkel. Harbers . Wiesenbach.

Oldenburgische
Spar- Mid Leih -KanL.

Wir vergüten für Einlagen mit
halbjävriger Kündigung Vs°/« unter dem je¬

weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens aber 2Vs°/v x . k-,
höchstens 4 °/v p . a . ,
Smonatlicher Kündigung 2 '/s °/o x . a ,

kurzer Kündigung und aus Check-Konto 2 °/<>x . L.
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen, jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der - jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserem Kursbericht notiert.

Die Direktion.
Thorade. Propping. Jaspers.

Kollnsrä lLtte
'
s

iiambui -g , Kr. kunslab 47,
ewpüklilt sieb rar Vermittelung von

^ ureigen aller ilrt.

Wohnungen.
Zu vermieten e. möbliertes Wohn- nebst

Schlafzimmer . Sonnenstt . 3s..
Gesucht per sofort an der Donnerschweer-

straße eine LeineParterre -Wohnung nach
dem Garten . Gest. Offerten unter ll . 6 . Illl
an die Expedition d . Bl. erbeten.

Zn Kriegen und anzuleihen gesuch !.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 /s vis 4 °/, Zinsen zu be¬
legen durch

H. Hasselhorft,
kl. Kirchenstrahe Nr . 9.

Kapitalien in beliebiger Höhe
habe ich jederzeit zu belegen.
Zinsfuß 3 /ü bis 47«

I . H. Schulte , Staustr. 21.

Vakanzen und Stellengesuche.
IVniii ^ ii.

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
lk . Krancksin » in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland: ll . lli-snöums,
Köln s . üb ., wenden zu wollen.

Gesucht junge Mädchen, welche das
Schneidern zu erlernen wünschen.

Damenkonfektionsgeschäft , Friedensplatz1.
Rastedersüdende. Suche aus Main . I.

ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren.
Johann Michelseu.

Unter günstigen Bedingungen wird ein
Ünnone6n -Neljui8ittzur

gesucht von einem Reisebureau . Derselbe muß
bes. in Hotels und Reiseeffekten - Geschäften
gut eingeführt sein.

Offerten gem . K . befördert die Expe-
dition d . Bl.

Mädchen f. Stadt u. Landwirtschaft
sucht_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Schweiburg . Zum 1 . Nov . ein zuver¬
lässiger ersterMüllergesell.
_ F . Rosenbusch.

8 Gärtnergehilfen können in
Weener bei Privatleuten im
Garten bis Herbst Arbeit be¬
kommen. Lohn pro Tag S Mk.
5« Pfg . und Kost.

Zu melden bei Herrn Apo¬
theker Antoni oder bei Herrn
Hesse in Weener.

Gesucht ein Knecht von 17— 18 Jahren
zum 1 . Nov . llkinr. Wiamlisn , Haarenstr.

Gesucht aus sofort eineperfekte Taillen-
arbeiterin. Amalie Hoffmann,
_ Achternstr. 39.

Gut empf . Groß- u. Kleinknechte suchen
zu November Stellung.

Johannisstr. 13 . Fra « Blumensaat.
Fixe Mädchen , welche melken können,

suchen zu November Stellung.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.
Gut empf . Köchinnen , Haus- u. Küchen-

mädchen , Kindermädchen , junge Mädchen,
schlicht um schlicht, suchen zu Nov . Stellung
(hier u. auswärts ).

Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.
Leuchtenburgb . Rastede . Suche auf sofort

3 hiesige Zimmergesellen auf dauernde
Arbeit g . gut . Lohn . I . Lübs , Zimmermstr.

Gesucht zum 1 . November ein akkurates
Mädchen von 16 bis 18 Jahren, welches
mit der Wäsche Bescheid weiß und in Haus¬
und Gartenarbeit erfahren ist.

Etwas Salair und Familienanschluß wird
zugesichert.

Wardenburg. _ G . Willers.
Gesucht aus gleich oder Novbr . ein ordent¬

liches, zuverlässigesMädchen , welches in
allen Hausarbeiten erfahren ist, für Küche und
Haus. Höusingstrafie 8.

Für ein erkranktesMädchen auf sofort
oder später ein anderes gegen hohen Lohn,
dasselbe muß melken können.

F . Plate,
Hemmelskamp b . Delmenhorst.



Monats - Ueb ersieht
der Ol- enburgischen Spar- und Leih -Sank pro 1. September 1894.

Mark Mark.
Kaffebestand. 368,912 93 Aktienkapital . . . . 3,000,000 —

Wechsel . 6,787,667 38 Reservefonds . . . 750,000 —

Darlehen gegen Hypothek. 2,212,990 34 Einlagen:
Darlehen gegen Unterpfand. 6,810,079 93 Bestand am 1 . August 1894 . ^ 6 23,370,468 . 49.
Konto-Korrent -Debitoren. 10,835,444 31 Reue Einlagen im Monat August
Effekten. 2,747,030 25 1894 . „ 830,744 . 86.
Verschiedene Debitoren. 342,342 55 24,201,213 . 35.
Bankgebäude in Oldenburg und Brake . . 85,000 — Rückzahlungen im Monat August
Bank-Inventar. 169 65 1894 . „ 757,885 . 45

Bestand am 1 . Septbr . 1894 23,443,327 90
Check-Konto . . . 1,016,158 99
Konto-Korrent -Kreditoren. 1,168,694 59
Verschiedene Kreditoren. 811,455 86

30,189,637 34 30,189,637 34
Die Direktion.

Ikiwaäk. ? I-0PPINg. iL8p6N8.
Vereins- und Vergniigunzs-Anzeigen

Tanzunterricht
Der diesjährige Winterkursus wird wegen

mehrmaliger Anfragen am Montag , den
3 , Mittwoch , den 5 . , und Sonnabend,
den 8 . d . Mts . , abends von 8 Uhr an,
beginnen im Saale des Herrn E Schmidt,
„ Zoologischer Garten/ ' Eversten.

F . Schröder , Tanzlehrer

« Ltmtnmenmtnnnn
8 8
M Zur 2

8 Sedan -Feier 1894 : 8
M Großer M
UManilieber 8ÜI_l. . ß
75 Anfang 4 Uhr . Tanzabonne - ^
2 ment 1 Entree frei. 2
M Es ladet freundlichst ein M

Aug . Becker . M
« rererererereUrtUUrrrereU

re_ re
Marine - Verein

Oldenburg.
Sonntag , den 2 . September:

bei

Koopmann, Kürgerfvilik.
Programm:

Nachm. 4 — 6 Uhr:

ausge ^ührt von der
Marinekapelle ( Wöhlbier ) in Uniform.

Entree 25 <Z.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saale statt.
Um 6 Uhr:

Cntree frei . Tanz 10 H. Tanzband 1 ^4.
Mitglieder frei.

Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Großes

Preis - Kegeln
bei Gastwirt Gustav Dieckmann in Ofen
am 1 ., 2 . u . 3 . September . Anfang nach¬
mittags 3 Uhr.

Zur Verkegelung kommen als Preise:
1 Kutschwagen (Break) , 1 Nähmaschine
und verschiedene andere Preise , sowie auch
Geldpreise.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Dieckmann , Gastwirt

kl. Dreiser,
r
«r

d « Osternburg , Bremerstr . 27.
M 8 Sonntag , den 2 . Sept . :

! ! Kleiner Lall.

Oldenburger Genoffenschafts - Bank.
Bilanz am 31 . August 1894 . UaWiva.

33,000 . — Jmmobrllen -Komv.
1 . — Mobilien -Konto.

946,300 . 46 Wechsel -Konto.
142,501 . 42 Effekten-Konto.

1,205,041 . 86 Konto - Korrent - Konto-
Debitoren.

4,568 . 69 Diverse.
35,653 . 35 Kassenbestand.

2,367,066 . 78

ÄkUenkaprlat-Konlo . .
Depositen-Konto . . .
Check-Konto.
Pfennig -Sparkassen-Konto
Konto-Korrent -Konto-
Kreditoren.
Diverse.

300,000 . -
1,511,362 . 51

216,180 . 98
61,629 . 60

200,194 . 57
77,699 . 12

2,367,066 . 78

is- rtvor verzinsen wir bei
Smonatlicher Kündigung mit . p . «>.
kurzer Kündigung und auf Check- Conto mit 2Vs°/o „ „

Oldenburg , 31 . August 1894.
Oldenburger GenosfenschaftsBank.

_ »L N Aln » » ivd.
Wegen Aufgabe des Artikels - ie noch vorrätigen

zur Hälfte des Einkaufspreises.
Pari 6 . 0neben, Achternstr. 33.

Mr sparsame Hausfrauen !
(Getragene Kleidungsstücke . Lumpen , neue Wolle rc .) liefert billigst äußerst dauerhafte Kleiderstoffe,
Buckskins, Portieren . Teppiche, Läufer, Tisch -, Kommoden-, Reise-, Schlaf - u . Pferde -Decken.
Neueste Muster franko! Wollwsrsn -fabrilt kr » » » V8tvr «n » » i» , dlüklksusen i . Ibür.

Damen und Herren als Vertreter werden stets angenommen.

Für unsere Kleinsten.
Die von Herrn Richard Luders in Görlitz

erfundene, auf der Internationalen Ausstellung für
Volksernährung in Wien mit der goläenon IVIsänille
prämiierte

Kin-crjaugstasche
ist allein echt in Oldenburg zu haben bei Herrn

L - .
Drogerie.

Hotel zum Lindeuhos.
Schönstes Vergnugungslokal der Residenz!

am Sonntag , de » 2 . September 1894.
In den festlich dekorierten Räumen:

kl' 08861' Menlliollkt ' f68lba».
Musik wird von der hiesigen Kapelle^

Dirigent W . Snouve, ausgeführt.
Ans. 4 Uhr . Tanzabonnement bis 11 Uhr 1^ .
Es ladet ganz ergebenstein H . Struthof s.
Bloherfelde . Sonntag , den 2 . Septbr . :

8vbvibsn8vkio8svn u . Ls» .
Musik beginnt nachmittags 2 Uhr.

Gerhard Meyer.
Osternburg . Sonntag , den 2 . Septbr . r
Ki'08868 lanrvel'gnügeN)

wozu freundlichst einladet I . Millers.

Ad.Doodt 'sEtMiffement.
Am Sonntag , den 2. Septbr . :

Großer Ball . ^
Entree 2V -Z, wofür Getränke . Damen frei.

Tanzabonnement 1 Mk. _

Am Sonntag , den 2 . Septbr . :
Ki'08868 6ai46NkoN26l4

unl! Lall.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Es ladet freundlichst ein Joh . Wetjen.

Eversten . „Tapkenburg ."
Am Sonntag , den 2 . Septbr . d . I,:

wozu freundlichst einladet D . Holze.

Donnerschweer Krug.
Am Sonntag , den 2 . Septbr . :

L » LL,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Zur fröhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ) .

Eversten . Am Sonntag , den 2 . Septbr . :

Kleiner Lall.
Hierzu ladet srenndl . ein E . Schmidt.
Radorster Krug . Sonntag , 2 . Sept . :

Große TlniMrtie,
wozu fteundl . einladet G . Theilmann.

Donnerschwee . Zum Krähnberg.
Sonntag , den 2 . Septbr . :

Keo88e Isnrpsetie
mit doppelt besetztem Orchester,

wozu ergebenst einladetii . Wnrnoüs.

Schützenhofz. Wunderburg.
Am Sonntag , den 2 . Sept . :

Großer öffentlicher Lall.
Entree frei. Tanzabonnement 1

Es ladet ergebenst ein Th . Dahlmann.

M . in Osternburg Kegelfest in MH
empfiehlt feine fein eingerichtetenWirtfchastsräume zur
fleißigen Benutzung.

Klubzimmer, Tanz- und Gesellschafts - Räume für alle
Festlichkeiten.

ff. Biere hiesiger und fremder Brauereien.

am
2 . , 3 . und 4 . September

bei G . Brunken.
Gekegeltwird auf Preis - und Konkarrenz-

bahn und kommen nur Geldpreise zur
Verteilung.

Das Kegeln beginnt an jedem Tage 2
Ihr nachmittags.

Ki'iegki 'Vtzl'ein
08len llon I-anll-

gomslnäo.
Sonntag , den 2 . Sept . (Sedansest ) :

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Hierzu ladet freundlichst ein D . V.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
H He
* „Zur ländlichen Erholung," »
^ Wechloy. H
^ Sonntag , den 2 . Septbr : *

* Anfang 4 Uhr . *
^ Es ladet höflichst ein C . Rohr . ^
* ^sbf. der Züge aus Wechloy 8,20 u. 10,40. ***********************

Kaninchen - Züchter - Verein

Versammlung am Montag , den 3.
September , abends 9 Uhr, bei H . Vogt,
Langestr. 81.

Hamburger,
welche hier anwesend bezw . ansässig sind und
sich für die Gründung eines Klubs
interessieren, werden zu der am Sonntag,
den 2 . September , nachm . 4 Uhr , bei
E . Schmidt , Eversten , (Zoologischer
Garten ) stattfindenden Versammlung er-
gebenst eingeladen.

M8
" "

Mg
Sonntag , den 2 . Sept , zur Sedanseier:

Ball.
Abends brillante Gartenerleuchtung.

Hierzu ladet freundlichst ein li . iianksn.
Die Kleinbahn fährt am Sonntag Nach¬

mittag um 3 Uhr nach Friedrichsfehn ab.

*

Sonntag , den 2 . September
in dem großen, festlich geschmückten Saal:
^ Kleiner Ball . ^

Anfang 4 Uhr.
Zu diesem Feste ladet höflichst ein

G . Brunken.

Bürgerselder
Krieger -Beretn.

Am Sonntag , den 2 . Sept .,
zur Sedanfeier findet die Versammlung
abends 5 Uhr im Vereinslokale statt . Hierzu
Freibier.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder, 2 . Vereinsblatt betr , 3 . Verschiedenes.
Nach der Versammlung findet ein kleiner
Ausflug statt.

Vom Vorstand des Marinevereins
md die Mitglieder unseres Vereins zu dem
im 2 . Sept . in A . Koopmann's Gasthof statt-
indenden Ball freundlichst eingeladen.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf . Oldenburg . Peterstrafie K,
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eilag.- vom Sonnabend , den 1. September
Laat ahr gewehrn.

Wat recht is, dat doh,
Gah jümmer liek to,
Anners kann ick Di nich estimeern!
Willi s

' Di denn targen,
Un Willi se Di argen
Un Di tribeleern,
Lach'r Wat to,
Un — laat ähr gewehrn!

Segg nä un segg ja,
Dat Flunkern laat na,
De Wahrheit de mußt respekteern.
Sund se an't lögen
Un an't bedrögen,
Mußt 'r Di nich an kehm.
Kiek ähr nich an,
Un — laat ähr gewehm.

So moi is de Welt,
So rund is dat Geld,
Un jedeneen kann sick am 'seern.
Sitt se to jaueln,
To stähnen , to graueln,
Dar mußt' nich na hörn.
Luster 't nicht an
Un — laat ähr gewehrn.

Emil Pleitner.

Familie Hartwig.
25) Roman von Ernst Eckstein.

Machdruck verboten .!
(Fortsetzung.)

„ Nun , Kinder, Ihr schleicht ja heut wie die Schnecken,"
sagte Frau Hartwig . „ Der Vater und der Herr Behrend
sind schon Halbwege Blumeck. "

i „ Ja , die Pauline, die trödelt so !"
! , „ Du, Grete , ich halt mir 's aus ! "

versetzte Pauline,
! die heute in Blau ging, obgleich sie das nämliche rotgeblümte

Gewand besaß wie Margarete . Sie meinte aber, da Grete
doch so viel größer sei, mache sich das nicht gut , wenn beide
Schwestern beständig gleich gingen ; sie wollte nicht immer
von Gretens Schönheit gedrückt sein.

Trotz ihres Protestes war es indes Thatsache, daß
Fräulein Pauline an der Verzögerung schuld trug . Sie
machte ganz auffällig kleine Schritte , klagte zu wiederholtenMalen über die engen Stiefel und warf dabei mehrfach
Blicke nach rückwärts, als erwarte sie jemanden.

L Dieser Jemand kam denn auch wirklich des Weges'
daher , als man jetzt an dem Wirtshaus zum Storchen,
einige hundert Schritt von der nordöstlichen Stadtgrenze,

x aus Paulinens Veranlassung stehen blieb, um das drollige
k Spiel einiger Kinder im Wirtsgarten zu beobachten. Das
8 schlaueFräulein brachte es fertig, durcki immer wiederkehrende

Hinweise auf dies oder das die Gesellschaft so lange festzu¬
halten , bis ein blühender junger Mann von einigen zwanzig
Jahren, der im Sturmschritt auf das Ziel seiner Sehnsucht
lossteuerte und die stark entwickelten Hände in den roten
hundsledernen Handschuhen wie zwei Ruderschaufeln benutzte,das Wirtshaus zum Storchen glücklich erreicht hatte . Der
junge Mann hob sein hellbraunes Filzhütchen von dem sorg¬
fältig pomadisierten Lockenkopf und grüßte mit einem ver¬
bindlichen Lächeln, das auf den vollen, gesundheitstrotzenden
Wangm zwei niedliche Grübchen hervorrief.

„ Guten Tag, Herr Klingelhöfer," sagte Frau Hartwig,
während die beiden Mädchen ein wenig den Kopf neigten.
„ Sie glühen ja wie eine Klatschrose. Bei dem warmen
Wetter sollten Sie langsam thun .

"
„ Da haben Sie recht , Frau Hartwig, "

keuchte der jungeMann atemlos . „ Wenn Sie erlauben, schließe ich mich den
Herrschaften an, Sie gehen ja wohl auch in der Richtung von
Blumeck? "

„ Wie Sie sehen ! "
„ Wenn es den Damen also nicht unangenehm ist . . .

"
„ Im Gegenteil," sagte Pauline. „ Nicht wahr , Mutter? "
„ Ich stand im Begriff , das zu sagen,

" bemerkteFrauHartwigmit einer Betonung , die für Pauline den Vorwurf unüber¬
legter Keckheit enthielt. Letztere warf denn auch ein bißchenden Mund auf.

„ Ich hatte Sie aus der Ferne gar nicht erkannt," fuhrder junge Mann fort . „ Ich bin ja leider so kurzsichtig!Aber nun freue ich mich doppelt . . . Darf ich die Damen
mit der ergebenen Frage belästigen, wie Ihnen jüngsthin der
Ausflug nach Tönninghausen bekommen ist? "

„ Ausgezeichnet," erwiderte Grete , während Pauline mit
einer gewissen Absichtlichkeit stumm in die Landschaft blickte.
„ Ihnen doch auch ? Sie sehen wenigstens aus wie das
Leben! "

„Haben Sie wieder Bonbons bei sich ? " fraqte der
Sohn der FamUie.

„ Natürlich , Fränzchen ! Ich dachte mir gleich . . . das
heißt, ich will sagen : zur Sommerszeit , wenn man so leicht
Durst bekommt . . .

"
Er griff in die Rocktasche und zog eine Düte hervor,

die außen schon etwas fleckig war.
„ Da, mein Junge! "
„ Sei doch bescheiden , Franz! " mahnte Frau Hartwig,als der Knabe die ganze Hand in den Vorrat steckte.
„O , bitte ! Ich geb 's ihm gern ! Gewiß, Frau Hartwig!Ze mehr, desto besser ! "

„ Darf ich mir auch was herauslangen ? " fragte der
Lehrbursche.

„ Selbstverständlich," schmunzelte Klingelhöfer. Das
Streben , die gesamte Familie durch die Unwiderstehlichkeit
seines Auftretens zu erobern, sprach ihm fast überdeutlich
aus jeder Miene.

Man hatte sich unterdes wieder in Marsch gesetzt.
Klingelhöfer, um den angeblichen Zufall , der ihn herbei¬
geführt, etwas glaubhaft zu machen, schritt einstweilen mit
Frau Hartwig voran und strömte die ganze gewaltige Glut seiner
Liebenswürdigkeit in die unglaublichsten Wendungen aus.

Die Landstraße nach Blumeck war schon ziemlich belebt.
Farbige Kleider und blumengeschmückte Hüte , feierlich - schwarze
Röcke , Hunde und Kinderwagen schoben sich bunt durch¬
einander. An der Ludmilla -Bank auf einer Einbuchtung
der Chaussee erreichte man den Schneidermeister und seinen
Gesellen, die hier im Schatten der Lärchenbäume auf die
Gesellschaft warteten und, wie es schien , ein äußerst angeregtes
Gespräch führten . Herr Klingelhöfer begrüßte nun auch den
Vater des jungen Mädchens , dem er so eilfertig nachgestiegen,
winkte Herrn Behrend mit freundschaftlicher Vertraulichkeit
zu, sprach von dem herrlichen Wetter und dem vortrefflichen
Aussehen des Schneidermeisters und benutzte die gute Ge¬
legenheit, um sich von Frau Elisabeth loszumachen und an
die Seite Paulinens zu schlüpfen.

Nach Verlauf einer halben Stunde erreichte man Blumeck,
wo in den Bierhäusern rechts und links ein lauter Verkehr
herrschte. Das Rollen der Kugeln und das Stürzen der
Kegel mischte sich mit dem Lärmen der Bauern , die hier
stark in der Mehrzahl waren . Der Lehrbursche August blickte
sehnsüchtig aber erfolglos nach den grellfarbigen Wirtshaus¬
schildern.

Nun ging es durch das geräuschvolle Dorf in den
Blumecker Forst und dann über den breiten Wiesengrund
nach dem Josephinengehölz. Die Sommerwirtschaft am
Waldesrande mit ihrer weithin sichtbaren Front war das
Endziel des heutigen Ausfluges . Von fern schon hörte
man die melodischen Klänge der Stadtkapelle , die von dem
Wirt für sämtliche Sonntage ein- für allemal engagiert war.
Die Scheiben des großen Saales blitzten im Sonnenlicht;
die uralten Eichbäume, in deren Schatten das Grönstädter
Publikum sich des herrlichen Blicks auf das Blumecker Thal
und die sanft versckiwimmenden Hügel erfreute, regten sich
leise im Frühlingshauch , sodaß ihre frischgrünen Wipfel aus¬
sahen wie flimmernde Meereswellen . . .

Neuntes Kapitel.
„ Meistern, da drüben ist noch ein pikfeiner Tisch ! "

brüllte August so laut, daß Behrend in seinem beleidigten
Anstandsgesühl dem Schreihals einen Puff in die Rippen
versetzte . Und gekränkter als je, weil er in dieser un¬
erwarteten Rüge den schwärzesten Undank erblickte , stammelte
August Pietrch seine Lieblingsphrase : „ Na , ich meinte ja
bloß.

"
Er hatte indes den Triumph , daß sein pikfeiner Tisch

in der That von dem rasch voreilenden Klingelhöfer sofort
mit Beschlag belegt wurde . Hans .Behrend schleppte noch
einige Stühle herzu. Man setzte sich . Ein Sonntagskellner
mit trüber Serviette und angstvollen Augen befand sich zu¬
fällig in der Nähe . Er ward von Herrn Klingelhöfer
mühsam herangelotst , denn die Nachfrage wuchs dem Un¬
glücklichen bereits über den Scheitel ; Frau Hartwig bestellte
vier Portionen Kaffee mit Napfkuchen. Herr Klingelhöfer
bat mit seinem bestrickenden Lächeln um die Erlaubnis , zu
einem Neuntel partizipieren zu dürfen.

Während der Kellner noch lange nicht an die Ausführung
dieser Bestellung dachte, sondern von rechts und links mit
jener dumpfen Ergebung , die ja doch sicher ist , Konfusion zu
machen, weitere Aufträge nickend entgegennahm, musterte man
die benachbarten Tische.

„ Da sitzt auch der Halbmondbäckermit Frau und Tochter,"
sagte Frau Hartwig . „ Nein , guck doch nur , wie sich die
Vahlbergin wieder die Gurgel herauspreßt ! Der reine Trut¬
hahn ! Und nicht einmal Kaffee trinkt sie, das ist ihr nicht
gut genug, sondern Weißwein mit Selterswasser .

"
„ Die hat 's danach," versetzte der Schneidermeister.
„ Na , wenn auch ! Sie braucht sich darum doch nicht

immer so an den Laden zu legen ! Der Wein hier ist teuer,
und deshalb nur protzt sie damit ! "

„ Weiß Gott, Elisabeth, man könnte fast glauben, Du
wärest neidisch !"

„ Unsinn ! Aber ich kaun die hochgestochne Person mit
ihrer picklichen Habichtsnase nicht ausstehen — ebenso wenig
wie Du ! Uebrigens trägt der Vahlberg wieder die feinsten
Handschuhe! Siehst Du, er zeigt sie ! Immer faßt er sich an
die Krawatte ! Und sonst sieht er doch aus wie ein Packträger
in Pension ! Der könnte das unterwegs lassen mit dem Hand¬
schuhtragen! Du aber, Fritz . . .

"
„ Ja , ja , ich weiß schon,

" lachte der Schneidermeister.
Und Frau Elisabeth zuckte die Achseln . Ihr Mann , sonst

so vernünftig, war in dem einen Punkt unverbesserlich.
„ Sieh mal, " sagte Pauline zu ihrer Schwester, „ was die

Bäckerlene so bleich ist und dunkle Ränder unter den Augen
hat ! Nein , und wie sie jetzt herschaut. "

„ Die braucht sich auch nicht grade so breit zu machen!"
bemerkte Frau Elisabeth geringschätzig.

Der Halbmondbäcker und Meister Hartwig tauschten
jetzt ihre Grüße . Auch Elisabeth und ihre Töchter neigten
ein wenig dm Kopf, während Hans Behrend und Klingel¬
höfer pathetischdie Hüte zogen. Zuletzt folgte Holm Schubart.
Er mußte sich stark nach

'
rechts wenden, um die Bäckerfamilie

sehen zu können. Lene ward brennend rot — und dann
wieder blaß . Und nun versank sie in starres Dahinbrüten.

Frau Hartwig ließ ihre forschenden Blicke weiter schweifen.
„ Na, nun bitt ich eins," sagte sie plötzlich und legte die

Hand wie zur Bekräftigung ihres Erstaunens flach auf den
Tisch . „ Sollt ' man's für menschenmöglich halten ? Schleppt
da der Hutmacher Keil seine ganze neunköpfige Bande mit
her ! Seht einmal dort an dem langen Tisch neben dem
Baum , wo das Plakat hängt ! Wie die sich über das Butter¬
brot hermachen! Weiß Gott , es ist wie die Rotte Korah!
Unangenehme Kinder mit ihren widerlich großen Ohren und
breiten Mäulem! Freilich, wenn man die Mutter sieht, dann
braucht man nicht lange zu fragen, woher diese Schönheit
stammt ! Wie die wieder ausschaut ! Das reine Gespenst! Und
ein Hut , ein Hut ! Mit dem ging ich nicht in der Wüste
Sahara um Mitternacht ! Da, nun hört denn doch alles
auf! Jetzt Hst sie dem Jungen vor all den Menschen hier
Eine übergezogen, und das Früchtchen flennt und fährt sich
mit seinen schmutzigen Fingern kreuz und quer im Gesicht
herum ! Ist das eine Bildung ! Ist das eine Kinderzucht! "

Frau Elisabeth urteilte außerordentlich hart . Sie ver¬
gaß, wie leicht eine stark in Anspruch genommene Mutter
gewisse Rücksichten auf das Publikum außer acht läßt ; sie
vergaß, daß sie selber sogar , die Tochter des ehemaligen
Gymnasialpedellen, die mehr Französisch verstand als manche
Beamtmfrau , vor kurzem erst nahe daran gewesen , den Lehr¬
burschen August Pietsch auf offener Straße mit ihrem spitzen¬
besetzten Sonnenschirmchen zu züchtigen! Diese Gereiztheit
gegen die Hutmacherin Keil stammte noch aus Elisabeths
Mädchenzeit ; denn es ging das Gerücht, der Schneidermeister
Fritz Hartwig habe als Junggeselle die damalige Anna
Kreiling, jetzt verehelichte Keil, nicht ungern gesehen . . .
Frau Hartwig , obschon sie ja über die wirkliche oder ver¬
meintliche Nebenbuhlerin glorreich gesiegt hatte , fühlte noch
immer etwas von jener echt weiblichen Eifersucht, die um so
lebhafter wirkt, weil ihr im Grund jede greifbare Handhabe
fehlt.

„ Räsonnier nicht, Elisabeth, " sagte Herr Hartwig gut¬
mütig . „ Die Leute verstehen's nicht besser ! "

„ Ach , so viel könnte die Keilin fchon wissen ! Dafür
geht sie doch unter Menschen! Und wie sie die Clementine
da wieder gemustert hat ! So geschmacklos und auffallend!
Brandrote Schleifen ! Uebrigens — welche Figur ! Mit
jedem .Tag wird das Mädel doch aufgeschwemmter! Die
reine Madam ! Und dabei ist sie kaum achtzehn! Nun , mir
kann's ja gleich sein !"

„ Das dächte ich auch,
" meinte der Schneidermeister.

Aber Frau Hartwig , die das Bedürfnis fühlte , sich trotz
der entzückenden Sonntags - Rachmittagsstimmung ein bißchen
zu alterieren , fragte plötzlich gereizt : „ Wo bleibt denn der
Kaffee ? Das ist ja hier eine entsetzliche Wirtschaft ! "

„ Kellner ! " brüllte der Lehrbursche.
„ Wenn Sie gestatten, werd'

ich mal selber Nachsehen,"
raunte Herr Klingelhöfer.

„ Ach , bitte, ja ! Man ist ja hier wie verkauft und ver¬
raten ! Wirklich , es fängt neuerdings an, hier draußen un¬
angenehm voll zu werden! Allerdings , wenn man elf Mann
hoch aufmarschiert, wie da die Hutmacherei . . . Sogar das
Jüngste im Kinderwagen, das noch die Flasche kriegt, haben
sie mitgeschleppt! Ich weiß nicht, wie ich das finden soll ! "

„ Ach , Du bist nun der Keilin mal aufsässig," lachte der
Schneidermeister.

„ Ich ? Wieso ! "
„ Nun , von dazumal ! Reden wir nicht weiter davon!

Und deshalb findest Du auch ihre Kinder so scheußlich!
Obgleich doch die Clementine mit ihrer kleinen Stumpfnase ein
ganz niedliches Mädchen ist ! "

„ Jawohl! Rede nur so , daß die Herren da wunder was
von mir denken . Ein dickes Tier ist die Clementine! —
Und wie sie die Augen schmeißt und mit aller Welt kokettiert!
Ordentlich ekelhaft ! "

(Fortsetzung folgt .)

1200 deutsche Professoren und Aerzte
habe» Apotheker A. Flügge ' s

FM - "HW
geprüft , sich in l >/»jähr !gcn eingehenden Versuchen von dessen außergewöhnlicher Wirk¬
samkeit überzeugt und selbigen daher warm empfohlen . Derselbe ist unter No . 635SS in
Deutschland Patent! rt und hat sich als überaus rasch, sicher wirkende und dabei
absolut unschädliche

bei VsrbrsunuiiK 'sL , Verbriiku » xss , stnrlror Svlrrvsisodiiannzr , lWund-
sein) und sonstigen SnritverlstLnnxs " , sowie Ssutlolüs » , SssvLoattrsil -e.
durch seine hervorragend antisevtischen , neubildenden und heilenden Eigenschaften vor¬
züglich bewährt . Flügge L Co . in Frankfurt a . M . versenden die 88 Selten
starke Broschüre mit den ärztlichen Zeugnissen gratis und franko.
Apotheker A. Flügge 's Myrrhen -Crsme , welcher von vielen Aerzten alle» anderen
Mitteln vorgezogen wird , ist in Tuben L Wk. I .— in den Apotheken erhältlich , doch
genügt für geringes Wundsein , kleinere Verletzungen re. die Tube zu 50 Psg . Die
Verpackung muß die rstsvtiNMw» tztztzgtztragen . Myrrhen -Crsme ist der patentirt«
ölige Auszug des Myrrhenharzes.

Kampfgenossm-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
1 . Die nächste Versammlung findet nicht am Donners¬

tag , den 6 . Sept. , sondern am Sonnabend , den 1. Sept.
d . I . , abends 8 */z Uhr , im Vereinslokal (Markthalle) statt.
Nach Schluß des offiziellen Teils: Festkommers, verbunden mit
Musik und Gesang. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

2 . Zum üblichen Bäumchenpflanzenversammeln sich die
Vereinsmitglieder am Sonntag, den 2 . Sept . d . I . , morgens7^ 4 Uhr , beim Eingänge des Gertruden -Kirchhofes.



Ameisen.
Gemeindesache.

Ausverdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung des

Chausseedammes von Wiefelstede « ach
Gristede bis zur Grenze gegen Aue,
und zwar zunächst in der Strecke von Wiefel¬
stede (Kleiberg ) bis Hausmann Kuck ' s Hause
(Hörne ) und von Gristede (Oeltjenhof ) bis zur
Grenze gegen Aue sollen am
Sonnabend , den 8 . Septbr . d. I .,

nachm. 2Vs Uhr anfgd. ,
pfandweise öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden.

Annehmelustige wollen sich am genannten
Tage nachm . 3 Uhr bei Gastwirt Schlange
zu Gristede und um 4 Uhr zu Wiefel¬
stede an Ort und Stelle versammeln.

Wiefelstede, 21 . Aug . 1894.
Der Gemeindevorstand.

G , Tavken.
Bürgerfelde . Der Gastwirt H . Loh¬

mann zu Bürgerfelde, Schützenweg Nr . 10,
läßt am

Dienstag , den 4 . Sept . d . J . ,
nachm . S Uhr anfgd . ,

in und bei seinem Hause:
1 gutes kräftiges Arbeitspferd , 1 tiedige,
nahe am Kalben stehende Kuh , 4 große
Schweine , 1 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1
Pflug , 1 Egge , 1 Wagenwüppe , 1 Schweine¬
kasten , Taue rc.,

ferner : 2 komplette Betten , 1 zweithürigen
Kleiderschrank , 1 Glasschrank mit Aufsatz,
2 Bettstellen , 6 Rohrstühle , 6 Rüschen-
ftühle , Haus - und Küchengeräte rc ., sowie 4
Sch . Saat mit Ettgrün , gut besetzt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Ver¬
käufern_ F . Leuzner.

Ai>
. D«M

'

s EtMiffklncnt.
Von Montag , dm 3 . Septbr . , an täglich abends 8 Uhr:

Große Vorstellung der Kriegsfestspiele
des Feldzuges 1870,71.

Darstellung von 39 lebenden Bildern mit Dichtung und Musik , "WD
aufgeführt von 120 Personen.

Alleiniges Aufführungsrecht für ganz Deutschland.
E " In Berlin 535 Mal im Feen -Palast aufgeführt . "HW

1 . König Wilh . u .Benedetti in Ems.
8 . Germanins Wacht am Rhein.
3 . Der Krieg erklärt.
4 . Einberufung der Reserve.
8 . Abschied der Truppen.
6 . Verpflegungsstation.
7 . Thätigkeit der Frauen -Vereine

für im Felde verwundete und
erkrankte Krieger.

8. Erneuerung des Ordens vom
eisernen Kreuz.

9. Ein einfacher u . Dovpelposten.
10 . Gefangennahme eines franz.

Postens.
1t . Feldwache.

an
13. Samariterdienst im Felde.
14. Kronprinz Friedr . Wilh.

der Leiche Abel Douahs.
15 . Der erste gefangene Turko.
16 . Im Privatlarmett.
17. Füsilier Kutschke.
18. Die drei Blutstropfen.
19. Der tote Soldat.
80 . Des Kriegers Frau an d . Wiege.
21. König Wilhelm nach d . Schlacht

bei Rezonville.
88 . Das Feldpostpaket.
23. Französische Feldwache.
84 . Ueberrumpelung und Waffen¬

streckung.
18 . In der Schlacht . j 28 . Abführ , in die Gefangenschaft.

Preise der Platze an der Abendkasse:
Vorverkauf im Cigarrengeschäft des Herrn Richter,
Parterre 49 — Kass enöffnung 7

reell
""

Das als streng reell bekannte große

Bettfedern - tznger
kiollllk ' ll fktlS , p . klbvi-s Usoüf . ,

Bahreufeld bei Hamburg,
versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund garantiert ganz neue Bett¬
federn für 60 <Z, vorzügliche Sorte ^ 1,25,
Halbdaunen ^4 1,50 , prima ^4 1,80 , extra
prima ^4 2,30 , vorzügliche Daunen nur
^4 2,50 , hochfeine ^4 3 00 Pr . Psd . —
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5 °/ , Rabatt.

Uhr . Anfang 8 Uhr.

86 . Schlacht bei Sedan.
87. General Reille überbringt das

Schreiben Napoleons.
88. Bismarck u . Napoleon vor dem

'lieberhause zu Douchery.
29 . Gefangennahme Napoleons.
30 . Der gute Kamerad.
31. Der letzte Brief.
32 . Unerlaubte Requisition.
33. Des deutsch. Knaben Tischgebet.
34 . Kriegsrat.
35. Weihnachten zu Hause.
31. Weihnachten vor Paris.
87 . Kaiserproklamation.
38 . Heimkehr.
39 . Schlußbild (Apotheose .)

Sperrsitz 1 ^4 , Parterre 59 A —
Heiligengeiststraße : Sperrsitz 89 H,

Die Direktion.

Er « « II LZ -KI « « «
des Deutschen Radfahrer -Bundes.

8 onn1ag , lisn 2 . Zeplembkk- ä . 1 . :
109 iki « - ZIo ^ iiL ? « sr,

verbunden mit dem

8ammkrf68l lies kaäfaknkf' - ILlubs Mdg.
Programm.

Morgens 6 Uhr : Rennen , Start am Pferdemarktplatz . 12 Uhr : Preiskorso mit
Musik durch die Hauptstraßen der Stadt . — Abfahrt von der „ Union .

" — 1 Uhr : Festessen
in der „ Union .

" Von 4 Uhr nachmittags bis abends 10 Uhr : Großes öffentliches
Konzert und Preisverteilung im Garten der „ Union.

" Bei Antritt der Dunkelheit:
Illumination des Gartens , sowie Abbrennen eines großen Feuerwerks . Abends 8 Uhr : Ball
in den Sälen der „ Union, "

hierzu sind Einführungen gestattet . Anmeldungen bei Herrn
C. Engelke, Haarenstraße.

Eintritt zum Konzert 0,50 ^4 , im Vorverkauf bei Herrn Richter, Heiligengeiststr .,
und in der „ Union " 0,40 ^4.

Allen - mm,
welche am Mage » leiden , bin ich gern be¬
reit , unentgeltlich mitzuteilen , wie sehr ich am
Magen gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters davon befreit bin.

Meyer, Lehrer a . D .,
Linden b . Hannover.

Anfertigung v . Loffnmrs.
Amalie Hoffman » , Achternstr. 39.

Hierselbst läßt wegen Auswanderung
nach Amerika am

Freitag , den 7 . Sept . d . I .,
nachm . 1 Uhr ans .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 milchgebende Ziege , 1 Kleiderschrank , 2
Tische , 6 Stühle , 1 Lehnstuhl , 1 Wanduhr,
1 Bett , 1 Bettwärmer , Manns - und Frauen¬
kleider , 1 Jagdgewehr , 1 Petroleumkanne,
1 Hammer , Kisten , Harken , Forken , Spaten,
Hacken , 1 Sch . S . mit Kartoffeln , ver¬
schiedene Gartenfrüchte , als : Bohnm , Steck¬
rüben , Wurzeln , Kohl rc ., sowie ca . 20 Fuder
schwarzen Torf und mehrere andere Gegen¬
stände.

Sodann kommen für den Kolonisten
Fritz Chrich daselbst mit zum Verkauf:

2 junge Kühe , wovon eine vor 3 Wochen
gekalbt,

8 Marschschafe , darunter 2 fette,
3 Schaflämmer,
3 Ziegenlämmer,
1 Sau mit 8 Ferkeln , letztere alsdann

3 Wochen alt,
1 trächtiges Schwein , welches Mitte Oktober

ferkelt,
8 Ferkel von Mai und Juni,
10,000 Psd . gut gewonnenes bestes Dresch-
hen , 2000 Psd . Stroh , mehrere Fuder
trockenen schwarzen und bunten Torf , 2 neue
Sparherde , 1 neuer Regulator.

Kaufliebhaber ladet ein C . Memmen.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Abfuhrtonne » ,
Fäkalienabsirhr , eigenes best-
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntestt . 9.

f . diskr . liebev . Aufm bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Sutthaustrstr . 1 . Schöne fr . Lage , gr . Garten.

VI
. AmmerlLudWe

Jezirks -HierschLU
am 7 . September : 1894

m Kp « «
Eröffnung der Tierschau um 8V- Uhr morgens . Um 2 V« Uhr : Vvst-

«889 » in ik «br9 » 8 Gasthof.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Me liei -scßsu - Kommission.

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— „ Charlei/s Tante " , die bekannte zugkräftige englische

Farce , hat sich nun auch klassischen Boden erobert . Demnächst ge¬
langt die Posse in Athen zur Aufführung . Der griechische Gesandte
in Berlin , Rhangabs , hat das englische Werk ins Griechische übersetzt.

— Für das neu in Berlin zu eröffnende „ Schiller-
Theater " hat sich bereits ein Stamm von 7000 Abonnenten ge¬
bildet . Wie der Direktor Or . Löwenfeld in einem Vortrage aus¬
führte , soll das „ Schiller -Theater " in erster Reihe den Vereinen
eine Bühne und Bildungsanstalt bieten . Die Platzpreise sollen sich
von 25 Pfg . bis 1 Mk . für Abonnenten stellen . Der Direktor er¬
klärte , daß man , sobald ein guter Abschluß vorliege , danach streben
werde , mit den Preisen noch herunterzugehen.

— Ausschreiben einer Preisoper . In Bezug auf die
am 1 . November 1893 von der König !. Hoftheater -Jntendanz
zu München ausgeschriebene Bewerbung um den Luitpold-
Preis von 6000 Mk . für eine neue deutsche Oper erläßt die
Intendanz folgende weitere Bekanntmachung : Der Einlieferungs¬
termin wird , um zahlreichen Gesuchen entgegenzukommen , bis
zum 1 . September 1895 verlängert . Zugleich möge nochmals in
Erinnerung gebracht werden , daß an der Konkurrenz alle deutschen
und österreichischen Komponisten teilnehmen können und ihnen
die Wahl des Stoffes freigestellt ist. Ausgeschlossen bleiben nur
solche Werke , die bereits aufgeführt oder gedruckt sind . Die Ein¬
sendungen müssen mit einem Motto versehen sein und ist ihnen zu¬
gleich ein versiegeltes Schreiben beizufügen , das den Namen und
Wohnort des Komponisten enthält und auf dem Couvert das gleiche
Motto trägt . Die Preisrichter entscheiden durch Stimmenmehrheit,
ob eines der eingesandten Werks des Preises würdig erscheint. Sollte
dieses nicht der Fall sein, so wird der ausgesetzte Preis zu gleichen
Teilen an dis Komponisten der drei relativ besten Opern verteilt.
Das Urteil der Preisrichter wird am 12 . März 1896 , dem Aller¬
höchsten Geburtsfeste Sr . Königl . Hoheit des Prinzregenten Luitpold
von Bayern , veröffentlicht werden . Die Kgl . Hoftheater - Intendanz
zu München erwirbt mit Zuerkennung der Preise das Recht der
ersten Aufführung sowie das Material der preisgekrönten Werke
unter den an der Kgl . Hofbühne üblichen Bedingungen.

— „ Ohne Geläut ", das in Berlin mit großem Erfolg auf¬
geführte Drama von Fedorv . Zobeltitz, erscheint demnächst als
Buch in E . Pierson 's Verlag in Dresden und Leipzig.

— Das größte Operntheater der Welt ist gegenwärtig
in Buenos Aires im Bau begriffen . Abgesehen davon , daß es
bequem 5000 Personen fasten kann , wird es auch möglich sein , in
alle Logengänge über sanft aufsteigende Rampen zu Wagen zu ge¬
langen . Die Logenbesitzer jedoch, die ihre Wagen warten zu lassen
vorziehen , werden auch die großen Lifts benutzen können ; die Gallerie-
besucher werden Aufzüge zu ihrer Verfügung haben , um das Treppen¬
steigen zu ersparen . Das Haus ist übrigens so gebaut , daß es in drei
Stunden zum Cirkus umgewandelt werden kann . Auch für die

Wasserkomödie ist, dem „L. A ." zufolge , auf ausgiebige Weise ge¬
sorgt . Die mächtige Bühne erlaubt eine Massenentfaltung von
800 Personen.

— Emile Zola 's neuester Roman „Lsurdes " hat im
Vatikan höchstes Mißfallen erregt . Der „Figaro " veröffentlicht ein
Schreiben des Kardinal -Staatssekretärs Rampolla an den Prälaten
Ricard in Aix , der als Antwort auf Zola 's Roman eine Schrift
»Im vrais Lernackstts cks I -ouräss « verfaßt und dem hl . Vater
gewidmet hatte . Darin heißt es : „ Der Roman des Herrn Zola
über Lourdes mußte in allen katholischen Herzen tiefe Betrübnis
wachrufen . Es war darum sehr zu wünschen , daß er aus dem
katholischen Lager eine nachdrücklichere Widerlegung fände , als sie
die Tageszeitungen zu geben imstande waren , um die in den Staub
getretene Wahrheit zu schirmen. Sie , Monseigneur , haben dieses
wohlgefällige Werk vollbracht . Darum hat der hl . Vater die
Widmung Ihres Werkes dankbar angenommen , dem er einen großen
Erfolg beim Publikum voraussagt , und beglückwünscht Sie aufrichtig
dazu ." — Diese scharfe Verurteilung seines Buches durch Leo XIII.
hat Zola in keiner Weise in seinen Plänen und Projekten gestört.
Er erklärt vielmehr , trotz alledem schon in nächster Zeit nach Rom
gehen und dort nicht nur bei den ersten Würdenträgern der Kirche
sich seine Informationen , Bausteine zu seinem nächsten Roman,
holen , sondern sogar eine Audienz beim Papst nachsuchen zu wollen.
Der Roman Zola 's wird „Roma " heißen und das Leben der
katholischen Geistlichkeit und die Lehre der Kirche behandeln.

— Die Marmorkirche in Kopenhagen , deren Einweihung
kürzlich stattgefunden , ist eine der gewaltigsten Kuppelbauten im
nördlichen Europa . Sie wurde vor fast 150 Jahren begonnen , ist aber
jetzt erst ihrer Bestimmung übergeben worden . Im Jahre 1749 wurde
sie von König Fredrik V . zur Verherrlichung der dreihundertjährigen
Regierung des oldenburgischen Königshauses begonnen . Zur
Erinnerung an die 300jährige Regierung des oldenburgischen
Königshauses wollte man ein Bauwerk erstehen lassen, das im
Norden ohne Gegenstück dastehen sollte, denn als Baumaterial sollte
durchweg nur Marmor zur Verwendung kommen . Nachdem man
20 Jahre lang an der Kirche gebaut und 4,800,000 Kronen ver¬
braucht hatte , gab man den Bau auf und die Marmorkirche lag
nun fast 100 Jahre als Ruine da . Da erwarb im Jahre 1874
Tietgen den Bau mit dem umliegenden Platz , in der Absicht, das
Werk auf eigene Kosten zu vollenden . Dem damaligen Ministerium
zog der Verkauf der Marmorkirche eine Anklage vor dem Reichs¬
gericht zu , aber auch Tietgen hatte anfänglich wenig Freude an
dem Unternehmen , denn der Bau verschlang noch größere Summen,
als vorauszusehen war , so daß das Werk nur langsam vorwärts
schritt. Endlich konnte aber unter Leitung des Kammerherrn
Dieldahl , des bedeutendsten Baumeisters Dänemarks , die Kirche
nach den ursprünglichen Plänen fertiggeflellt werden , wenn auch
nicht durchweg Marmor verwendet wurde . Das Aeußere
ist jedoch alles Marmor , aber spröder norwegischer Marmor , der
im Laufe der Zeit eine graue Färbung angenommen hat . Auf

jeden Fall ist aber die Marmorkirche das interessanteste , großartigste
Bauwerk in Kopenhagen . Schon seit Jahren erhob sich die mächtige
Kuppel mit dem goldenen Kreuz über den Häusem , ein weithin
sichtbares Kennzeichen für die Fremden , ob sie von der Land - oder
Seeseite kommen . Nur ist bedauerlich , daß das prächtige Bauwerk
ziemlich eingezwängt in der Umgebung der Häuser steht ; auf
einem größeren Platze würde es eine ungleich größere Wirkung
ausüben . An Größe läßt sich von evangelischen Centralkirchen nur
St . Paul in London mit diesem Bau vergleichen.

— Der famose Heinrich Pudor hat, wie schon kürzlich
an anderer Stelle erwähnt , soeben ein Flugschriftchen herausgegsben:
„Nachklänge ; ein paar Interjektionen von Heinrich Pudor ." Unter
den 24 „ Interjektionen " ist die folgende die charakteristischste: „ Die
französische Kunstzeitschrift „LÄrt " glaubt , daß die Deutschen meine
Schriften paradox finden werden , während sie selbst eine tiefe und
hohe Philosophie darin findet , die eine neue Evolution des deutschen
Genies zur Folge haben werde . Da habt Jhr 's . Und wenn erst
einmal alle Zeitschriften so schreiben werden , dann werde ich es
nicht mehr nötig haben , von meiner Bedeutung zu sprechen. Bis
dahin muß ich aber fortfahren , zu betonen , daß mein Genie heute
die ganze Zeitgenossenschaft erdrückt — aber freilich ist es auch
eines , wie es die Erdgeschichte überhaupt nur ein paarmal oder
vielmehr einmal hervorbringt . . . ." Das genügt.

— Ter Schah von Persien hat sich eine ganz neue und
sehr ergiebige Einnahmequelle geschaffen. Er , der früher ein ab¬
gesagter Feind der Wettrennen war und seinerzeit in Berlin er¬
klärte : „ Daß ein Pferd eher ankommt als das andere , weiß ich.
Welches aber dieses Pferd ist, ist mir ganz gleichgiltig, " er hat nun
ein persisches Derby geschaffen und sind — 300 Pferde , darunter
27 Sr . Majestät selber, gelaufen . Für alle Pferde , die liefen,
mußte ein größerer Betrag eingesetzt werden . Die Pferde , die ge¬
schlagen wurden , erhielten natürlich nichts und die Sieger auch
nichts , weil sie es gewagt hatten , die Pferde des Schah zu schlagen.
Ja , im Gegenteil , sie wurden ob dieses Frevels mit Beschlag be¬
legt und dem kaiserlichen Marstall einverleibt , die Setzgelder aber
strich Se . Majestät in huldvollster Weise ein . Der aber diese Ge¬
schichte von den persischen Rennen zum besten gegeben hat , ist nach
englischen Blättern kein anderer , als der Prinz von Wales.

— El « Schwabenstreich . Der Bürgermeister des württem-
bergischen Städtchens Dettingen blieb mit drei zu seinem Stamm¬
tisch gehörenden Bürgern des genannten Städtchens über die Polizei¬
stunde hinaus im Wirtshaus sitzen. Als gewissenhafter Beamter
verurteilte er alle vier , auch sich selbst, zu einer Geldstrafe von je
einer Mark wegen Uebertretung der Polizei -Verordnung . Bald er¬
faßte ihn aber Reue . Er gab jedem seine Mark zurück und ver¬
nichtete die Strafverfügungen , was ihm jedoch schlechtgelohnt wurde,
denn das Landgericht , das von dem Vorgehen des Bürgermeisters
Kenntnis erhielt , klagte ihn wegen Beseitigung von Urkunden an
und verurteilte , dem „ Lokalanz ." zufolge , den biederen Bürgermeister
kürzlich zu einem Monat Gefängnis.
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Handlungu. Wirtschaft
;u verkaufen.

Die von dem kürzlich verstorbenen Wirt
^ und KaufmannAnton Hedemann Hierselbst
f nachgelassene, an der sehr frequenten Donner-

schweerstraße belegeneBesitzung , bestehend
st aus Wohnhaus mit Anbau und Garten , steht
st mit sofortigem oder späterem Antritt zum

st In dem Hause ist nachweislich seit ca. 25
' Jahren Wirtschaft und Handlung mit bestem

Erfolge betrieben.
Die zur Führung einer Gastwirtschaft er¬

forderlichen Räume können im Hause bezw . dem
Anbau hergerichtet werden.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst bei dem
stUntcrreichncicn melden. E . Memmen.

Hosverkans.
Ein Hof zwischen Hamburg und Lübeck,

in der Nähe zweier Bahnhöfe und einer Zucker¬
fabrik gelegen, ist umständehalber zu verkaufen,

stAreal ca. 180 Tonnen , Boden größtenteils
p 1 .—3 . Kl. , gute Gebäude, schöner Garten , feine

Jagd , elegantes Wohnhaus mit vielen ger.
Zimmern , guter Viehstapel und kompl. neues
landwirtschaftl. Inventar.

Nähere Auskunft erteilt : Herr 6 . öosckeoksr,
Gut Fikensolt b . Westerstede.

Zwischenahn . Kaufe

Rebhühner.
G . Hohorst.

Perlbohnen
! kauft jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstraße 25.

Ein im Heiligengeistthorviertel
belegenesneues Wohnhaus , aufs
bequemste eingerichtet zu 2 abschließ¬
baren Wohnungen , ist billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter v . 6 . 3VÜ an die
Exped. d. Bl.

Einmachezwecken
empfehle hochfeinen Moselwein-
Essig und andere Essige , sowie
Franzbranntwein in verschiede¬
nen Qualitäten.

Langestr. 83.
1 . Ikiimeyer.

Leuchtenburg . Die Ueberwegnng sowie
Ausübung der Jagd auf meinen Gründen
werde ich ferner nicht dulden und Zuwider¬
handelnde unbedingt zur Anzeige bringen.

Frd . Middendorf.
Kaihausen . Habe mich hier m Kai-

Hausen als

Schneidermeister
niedergelassen und empfehle mich dem geehrten
Publikum zu diesbezüglichen Arbeiten in und
außer dem Hause.

_ livinriek Kkönken.
vMKSSgUllg.

Meine Tochter Elise litt vor ungefähr zwei
Jahren an Hautausschlag (trockene Flechten).
Ich wandte mich an den homöopathischen
Arzt Herrn

vr .
.

„
in Vü 88 kläoi - f , KönigsallLk6 ,

welcher meine Tochter in der kurzen Zeit von
4 Wochen von ihrem Leiden befreite. Bis heute
ist dasselbe nicht wieder zum Vorschein ge¬
kommen. Ich statte daher demselben hiermit
meinen herzlichen Dank ab.

Weiderich, den 8 . Juli 1894.

_ _ I . W . Schuster , Lehrer.

bin WM l . — l9 . Zbpismber
run Ml ! i1äi'i80ti6n Uedung ein-
benufkn.

Ver-ik-klung in mkinki ' Mei¬
nung 2.

lli '
. I- Aux.

V«» Ser Lvtsv »arilelr.
peausnsi -rt vr. 8 «r«Irb »rüt,

am Ra » 126.
privaiklinik : 0aen8ieas86 16.

Ott«
Oldenburg , Sophienstratze 2.

Vertreter für Oldenburg des

Patent - Bureau Robert Kray « ,
Berlin, Il .W . , Karlstmtze 27,

nimmt Aufträge entgegen und erteilt bereitwilligst und kostenlos Auskunft in

llampfpilüge
ZlkssZen- loeomoliven
8smpt-8lrsssenwalren

liskoru in äen vollkommsimten Oonstruotiousn
unä 2U äsn müLsiMtöll. Lrsissn

-Illkin flmlsk L Ll>, »Isgllsbui
'g.

von
HV. tk » ii « e ,

Oldenburg. Gottorpstratze 19.
Jeden Sonnabend von 10 —12 und von 4—5 Uhr unentgeltliche Behandlung

aller Zcchnkrankheiten. - Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.
^ ivai -^ axis.

Sprechstunden von 9 — 1 und von 3—6 Uhr , Sonntags nur in dringenden Fällen.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den besten
amerikanischen Systemen.

Antiseptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold , Amalgam , Emaille rc.

Richten schiefstehender Zähne nach eigener bewährter Methode.

Zahnextraktionen mit Lachgas.

Sämtliche Arbeiten werden auf das Gewissenhafteste bei billigster Preisstellung
ausgeführt . Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.

Die Operationszimmer sind mit den besten Maschinen, Instrumenten und elektrischen
Apparaten der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt auf eine 14jährige Erfahrung , besonders als Vertreter und Assistent der
berühmtesten Zahnärzte in Amerika, bin ich in der Lage, das Beste in unserem Fache bieten
zu können. _

Versende Postkistehochfeine

zu ^ 3,30 franko gegen Nachnahme.
H vor ! Goslar a . H.

Achtung>
Wer wirklichschön werden will , kann gegen

1 ^ 10 in Marken ein vorzügliches un --
schädliches Mittel erhalten d . llr. 0 . öaum-
gkwten in Leipzig-Oetzsch.

Besteundbilligste Bezugsquellefür garanttrt
neue , doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

Lsitftzäsrv.
Wir versende» zollfrei , gegen Nachnahme (jedes beliebige
Quantum ) Gote « sue Bettfedee » per Pfund sür
so Pfg.. 80 Pfg., 1M. undIM . 25Pfg.; Feine
prima Halbdaunen 1M . so Pfg. «. IM.
80 Pfg. ; Weiße Polarfeder » 2 M. u. 2 M
50Pfg.; Silberweiße Bettfedern 3 M. , 3 M.
so Pfg. u. 4M ; ferner : Echt chinesische Ganz»
danne» (sehr füllkräftig) 2 M. so Pfg. «. 3 M.
Verpackung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen von min¬
destens 75 M . 5 °/» Rabatt.

— NichtgesallenoeS bereitwilligst zurückgenommcnl —
psvken L vo , in llenkoi - rl i . Wests.

ZM -lauobspumpen stopkoo
rnolit tinck iListöL bei

M M einkuoklerHunckbulouiiA
An viel . Diu ^ .l>lL88V6ntii

vorbiullort ck Nla-
tkrlvrs » ck. soiunisäo-

oisEi'nsil Urunpsn.
Al. I >. ItkzsrlitbriLb , OlckendurA

i Or., Aiebt r1x-? lirnpsil A6rn ank
? rvl>6 unä Auruntisrt 1 llubr kür äio
Oüts ckos iAutoriuis.

Einen Grasschnitt (2 Fuder enthd .)
Nachgras zum Mähen u . Beweiben hat zu
vergeben E . F . Bode , Amalienstr. 15.

Tauben - e.

Kinderwagen in 30 versch.
«v Sorten v . 10 ^ an , Gefund-

heitswagen v . 8 ^ an,
Puppenwagen , Lehnstühle

T v . 5 an , Wasch- u . Reise-
körbein allen Größen v . 3
an, Bäckerkörbe v . 2—5

sowie alle möglichen Korbwaren u . Matten.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . 10.

Dreschmaschinen,
Stiften - und Schlagleisten -System,
mit Lang - , Breit - , Latten - , Roll - ,
Sieb - Schüttler empfehle unter Ga¬
rantie für Neindrnsch beigeringstem
Kraftverbrauch zu billigsten Preisen.

Jede Maschine anf Probe.
Preisverzeichnisse srei.

Oldenburg. M . 8 . Reyersbach.

Das Stimmen u. Reparieren
der Klaviere besorgt gut u . billig
O ?aulu8 , Musikl., Häusingstr . 9.

für 8par8LM 6 iiausfrauen

Aus Lumpm^
ederÄrtu . ^ olle

werden moderne
_ _ äußerst haltbare
Kleiderstoffe. Buckskins, Portioren , Teppiche,
Läufer, Tisch -, Kommoden-, Reise-, Schlaf-
und Pferdedecken ainx « » i-bvltvt. Kostsn
gering. Muster frco.

Wollwaren - ssabrilr feanr Osisrmann,
Wühkhlwsen i . Th.

Damen un- Herren als Vertreter gesucht.

L KLMMVLK

äsr 8g.Lt siiick ckis von M . I ».
bavl » , OläonbiMA, in Ai-osssr ^ us ^vLlck
Asküirrton nnä
Vrlonrs

Stahlpanzer -GeLöschränke,
feuer-, fall - und diebessicher, Fabrikate ersten

Ranges.
i . 0 . fetrolll , 6eIÜ8vt : i' anl <f -lbk' ilL,

Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Jeder , außer dem von
mir in den Handel gebrach¬
ten Bitterliqueur unter dem

Namen

L
'

choiimc
ist Fälschung , weil das

Rezept des echten
L 'estomac von Or . nrock.
Schrömbgens , Kalden¬
kirchen , ausschließliches
Geheimnis dieser Firma ist.
Dem entgegenstehende Be¬
hauptungen werden hiermit
als grobe Unwahrheiten

bezeichnet.
vr. mell. 8eiirömbg6 N8.

. csiob

Osternburg . Cementbrunnenringe mit
und ohne Falz , ferner Uebersahrtsröhrm;
auch kann die Herstellung von Brunnen mit
übernommen werden . 8 . Freytag,

Cementgutzfabrik, Bremerstr.

Lssglüliliekt
Der Preis für den Apparat (Brenner

! mit Glühkörper und Cylinder) beträgt j
von jetzt an

1V Mk

Vertreter
der Deutschen Gasglühlicht- 1

Aktien - Gesellschaft.

G

Bümmerstede . Beabsichtige das Ettgrün
auf meinem Lande (sog. Reith ) zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich am Sonntag , den
3 . September , nachm . 5 Uhr , an Ort und
Stelle versammeln.
_ _ G . Scheller Ww.

Keine Bettfedern mehr!
Billiger , gesunder und leichter sind meine

Ortginal -Gesnudheits -Betten mit feinsten
Pflanzendannen gefüllt . Von Autoritäten
empfohlen, sind dieselben in vielen Hotels,
Privat- und Krankenhäusern eingeführt.

Kissen ^ 2,80
Ischl . Oberbett ^4 8,65 , Ischl. Unterb . ^ 9 .20
2 .. „ 14,90 , 2 „ „ „ 15 .30
1 .. Pfühl , 2,85 , 2 „ Pfühl „ 4,50.

Nichtkonvenierendeswird zurückgenommen.
KesunäliLilsbkilkn - kesekäfl

„Ohne Konkurrenz,"
Hannover , Nikolaistraüe 18a.

UnterftchMge,
große Auswahl , billige Preise.

i/V . Weden , i.Lng68ip . 86.
Neue Emder Heringe , Sluck 5 Ps.,

Dtzd. 50 Ps. , neue grotze Superior-
Vollheringe, Stück 8 Pf. , Dtzd. 90 Pf.

i . 8 . 8arm8.



Um damit zu räumen, gebe
zum Einkaufspreise ab:

fliegensetii -änke , 8kn8vn,
XsIIki-fenstei -

, l- iwi-masse.
Mein großes Lager in:

iis>
^ wnSbgegs/r § , ..

Linmaekgläoer , » ilekselten,
Lotinknmütilsn , k' sli'oIkumaZeliinsn,
ssorken, ttarken , Xaetoffsl quskoken,

<r>
v Ns

Ofsn , » 61-lie, Vi6kk6886l,
jauekepumpen , WagsnWinllkn,
818. östt8lsll6n , vseimsiwagsn,
Xinllei'Wagkn, jagliul6N8iIikn

bringe in empfehlende Erinnerung.
Ott « Itr »v « ik>.

am Gertruden -Kirchhof.
Echt filb.
Broche,

^ Halbmond
(vergoldet ) !

Mk. 2.— gegen
. Nachnahme od.

vorh . Kasse.
Nicht konven.
Geld zurück.Jlluftrirte
Preisliste

Richard Lebram , Goldwaarenfabrik,
Berlin 6.. Scharrnstr . 5.

Beste Hartgipsdielen
mit Feder und Nuth , Stärke in mm 25 , 32,
50 , Preise in Pf . 1,15 , 1,31 , 1,84 pro gm
gegen bar empfiehlt

Baumaterialien -Handlnng Bode.

Li « c» lMr

zpecisIfsbr ' j ^ für
den Lau von

preiUngeboie ^ erna ru Diensten

krikLiselisr llol,
Novdenham

(vollständig umgebaut und neu eingerichtet),
hält sich dem Nordenham besuchenden

Publikum bestens empfohlen.
Saal und Garten , je weit über 1VVV
Personen fastend , Vereinen u . Schulen

besonders z« empfehlen.
, Ksorg Luken.

Unentgeltlich «'L
tung vonTrunksucht mit auch ohne Vorwissen

ly . falkenbsrg , Berlin , Oranienstr. 172.

"Sv» -
feinstes amerikanisches Sicherheits -Petrolenm.

Import von der
llsutsod/lmorikanisedon Petrolsum - Kssellsobaft.

Krö88l6 l.euosttltt'afl , 8p3r83M8t68 UNlj g6rue !ll0888
krsnnon.

Absolute Sicherheit gegen Explosionsgefahr . Wasserhell.
Preis 20 -) pro Liter.

Hauptniederlage in Oldenburg bei : Joh . Hunecke , Kontor Lindenallee 43.

L 8 » L K1 i v Ir «r »

Aorüseebsä Horäeruey.
8ai80n vom I . luni b >8 10 . Osttober.

KoböQstsr Ktranci m. ololltr. Lslenvlitmig . Wasserleitung u . Kanalisation.
Uisatsr . lagllpartion . Hünstlvi '-Ivon^erto. llomioits . Wettrennen, lä ^ lieliö
Dam^terverdillclmiA. bche^usur: 1893 : 20,480 lroindo . t^älisros dimob , den
Kemsinclevorstanll.

Vioktig lür jeüe Lsllslrsn ! !
vi ' . X . « eine 8

mit liem
erspart 50 °/ , an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der llr . K. L. iieine 's
ständig ersetzt wird. —
weiß und ist De . K. L.

8ollN6lliVL80b86ife
8oblff

und Geld , da das Waschen
sowie das Bleichen gänzlich
V. stündiges Kochen mit
Lolinellvasvliseifs voll-
Die Wäsche wird blendend
lieine 's Zclinellwsseli-
allen die Wäsche etwa all¬seits garantiert ftei von

greifenden Substanzen . In England und Amerika seit Jahren mit den größten
Erfolgen eingeführt. Nur echt zu haben bei:
Herrn L . Fasch.

„ Carl G . Hayen.
„ I . H . Kröger.
„ Agent Königer,

H . Riemenschneider.

Herrn F . Schauenburg.
„ F . H . Trouchon.
„ Aug . Scheelje.
„ Joh . Votz.

H . K. Scharlott , Osternburg.
Heiri Carl Hoffmeister, Ziegelhofstr. 19.

Lngli80k
voll den kro-

ksssorell
! I)i . vllll I)steil,

liloxä,
lilloZsllseüeiät.

ssranrö8i8est
voll äöll

krotessorsll
loussailll uuä
lillllZollLelioictt.

llsukost
voll krolessor

vr . vslliel
8s,lläsrs.

^
Iou88aint -

^
>V! sikol ! 6 ^ ll . Ang6N8ebkilli

Lfietl. Lpraekllntsi' i'ivkl für Zelkstudlsrenlle : Spreeken, tesen,
Fvkreiden u . Versteken v . ä . ersten Stunde an. — 43 Auflagen seit 1856!

kngl . oä. ssrnnr : Isäs Sxraelis 2 Lurss L 18 LI , (auok in sillaslnsll
Lriotsll 2ll Vs^ iekev) ; Lursus I u . II ^ usaiLMSll 27 LI.

veutsok : Lin Korsos voll 20 Lrislell , llllr troillpt. , 20 LI.
Lrisl 1 ^

' eäer Lxrsolis als ? rovs LIN. sNarken) ,
SM ' >V1e Prospekt naokrveist, Kaden Viels , dis nur diesen (niokt
mündüeksn) Unterrivkt bsnutrten , das Lxameii als 4,el>r «r der be-

rüglivken Sprsoke gut bestanden.

„ LVer kslll 6s1ä vegverlell uoä virktiek 211111 2iets ZelallZell
viill , keäiellö sied nur äisssr , voll Ltaatsillivieter Vf . V. t.utr Lxol^ .,
8tas.I»86trrötLr Vf. V. 8tepkan üxelr :., äell kfokessoiell Vf . Lüokmsnn,
Vf . viestsflveg, Vf . Nsffig iiixt alläsrsll LutoritLtoll eillpkoklevell
Origillllt- IIllterriekts-tZrieks ." (tieus ffeie pfesss .)

„ lollssslllt - li .'s Lriels üksrtretkell slto Ltilltietisii LVerks,"
<I!Ie)ief8 Konv. - I. ex . , 4. /tuv. , XV ., 185. )

llangensolioilll ^ V.-6 . (Prot . 6 . l-angsnsobsicli ) , öorlin 8W 46.

Einladung zum

KchSvschrÄ - Wmicht.
In den das ganze Jahr hindurch stattfindenden Schönschreib-Unterricht können jeder¬

zeit Teilnehmer eintreten . Der Kursus umfaßt 50 Stunden , für welcheeinschließlich aller
Schreibutensilien ein nach Vereinbarung zu entrichtendes Honorar von 22 ^ festgesetzt ist.

Da die Vorbedingungen zu einem erfolgreichen Unterricht — gründliche Instruktion
bei angemessener Unterrichtsdauer — bei Unterzeichnetem gegeben sind, ferner die Berücksichti¬
gung Persönlicher Verhältnisse der Teilnehmer als Grundsatz gilt, so ist jedem Strebsamen,
dem weniger Bemittelten sowohl als auch dem weniger leicht Abkömmlichen(namentlich jungen
Kaufleuten) Gelegenheit geboten, sich ohne Neberhaftung eine gute Handschrift — ein
wichtiger Nachfrageartikel in jetziger Zeit — anzueignen, und zwar unter Berück¬
sichtigung aller Umstände für ein sehr mäßiges Honorar.

Ist es dem während des Kursus Eintretenden nicht mehr möglich, die volle Zahl
von 50 Stunden bis zur Beendigung desselben zu erhalten , so findet, wie das auch aus
meinen früheren Annoncen zur Genüge hervorgchen dürfte, die Fortsetzung mit Beginn des
nächsten Wintersemesters ( ohne Nachzahlung) statt.

Vor allem aber bitte ich zu beachten, daß nur durch möglichst regelmäßigen
Besuch des Unterrichts der Erfolg garantiert werden kann . Alles Weitere in meiner
Wohnung 2 . Dobbenstraße 12. Carl Töpfer.

M « leidenden weise ich unent-
MgFH » » MM geltlich ein sich , helfendes

» « » » Getränk nach , welchesviele
> » » T« RSSS u nnch meinemlangen

^ Leiden , schwache Ver¬
dauung , Appetitlosigkeit, befreit hat.

S . Miersen , Altona / Elbe.
'

Nur die ächten elektro-motorischen
Zahnhalsbänder

von

beförd. leicht u . schmerzlos das Zahnen
d . Kinder, verhüten Unruhe,Zahnkrämpfe rc.

In Oldenburg echt zu haben bei
W . Weber , Langestr. 86.

Blutarme W
Personen sollten lle . veeenslil 's ,Eisenpulver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichsteKräftigungsmittel , stärkt
die Nerven, regelt die Blntzirknlatiou,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.
Alle, die es gebraucht haben, sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk. 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.
Priv . Apotheke zum weiße » Schwan,
Berlin , Spandanerstr . W.

A ^ Isfts , wsisso baut , K
jriAEiidtri seilen leint eriiölt inan sioller,

8oMM6fSpf08S «N ^
versellvinäen undsäinZt llsiin tä-Aliellen
Oellranoll von

8 krgMÄNn
'8 l. iliknmilok 8eife

V. Lsfgmsnn L Oo . in gfösäsn , L 8t . 50 H
Uei : Hola ^otdelLsr ll . köSfäLS.

MM" prsislists "HW über sÄrntllolls

sendet kummivansnfabfik l . Kantonavier,
Kkflin 0 , Uosentbalerstr . 52 . pfoisl . gratis.

Nach langjährigerärztlicher Praxi« zu« V»hl«
für Leidende herauSgegebe ».

R Zi -»i < ; lI > !-sH » ! 14 <z,
rsmWS» »»»»»»»»»« » »»» »»»«»«»

treuer Raibgeber für alle Jene, die durch
Verirrungen sich leidend fühlen,
der an Schwächezustäuden , HerrNr
V«dauungSbeswwerden lerdet, . . . ^
lehrung hilft jährlich Passende« t«r ches«»dHe11 ».
Arast. Gegen 1 Mk. (in Briefmarke «) -« begehe » »»«»r . L. Lrn»t, HomöePath , ^

Wird i« TMMert »«KtzlsGoHLfchL« .

Zpenalarstöf. meä . DUe^er,
Berlin , Leipzigerstr . 91,

hellt Geschlechts -, Haut -, Frauenkrank¬
heiten und Schwächezuftände.

Sprechst . : 11—2 v . , 5— 7 n.
Auch briefl. geeignetenfalls.

Müttern
wird zur Kinderernährung das Hohen-
lohe '

sche Hafermehl, welches streng
nach hygienischen Grundsätzen aus
schwerstem Hafer her gestellt wird und
ärztlicherseits sowie von der „Allgem.
Deutschen Hebammen-Ztg .

" als das

erkannt wurde, angelegentlichstempfohlen.
Zu haben bei Carl Fischbeck.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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